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an die

kompromißlose Freundschaft . Es war im Wesen
ein Kampf nm den Revisionismus . Wir haben
ihn gewonnen .

entsprochen , die gegenwärtig zur Berhandlung
gelangten . In dieser Hinsicht ist dies , ihr Sieg »
ein Sieg der Staaten der Kleinen
Entente . Sie wollten erreichen , daß die
Schuldigen bestraft und die Behörden , die sich
schuldig machten , zur Verantwortung gezogen
werden . Sie wollten insbesondere zeigen , daß
der Terrorismus niemals mehr ein politisches
Mittel sein dürfte und daß der Revifio -
n i s m u s , der zu solchen Mitteln greife , defi -
nitiv mit allen seinen Zielen verurteilt
werde . Es war ein Kampf um zwei Konzep¬
tionen der europäischen Politik . Die Freund¬
schaft und gemeinsame Politik Frankreichs , der
Kleinen Entente , der Balkan - Entente « nd
Sowjetrußlands , das « ns kräftig unterstützte »
hat sich bewährt . England ging gerecht und
freundschaftlich vor . Frankreich bewährte in
dem ganzen Kampfe seine volle , ergebene und

dritten wird die Regierung aufgefordert ,
Wertung des Präsenzdienstes auch für andere
Kategorien der Bevölkerung zu schreiten , hauptsäch¬
lich für die Privatangestellten und Arbeiter .

Der Budgetausschutz schlotz sich diesen Reso¬
lutionen an und beschloss eine weitere , datz näm¬
lich die Regierung möglichst bald einen Gesetz¬
entwurf einbringe , durch den den Privatan -
gestelltenihr früherer Dienstplatz nach der
Rückkehr vom Militärdienst gesichert wird .

Am Nachmittag wurden der Wehrbei -
trag und die Dienstzeiteinrechnung
im Plenum verhandelt . Für die Koalition spra¬
chen lediglich die Referenten . . Die Debatte wurde
von zwei Kommunisten bestritten , von denen der

t ' ne eine Erklärung seiner Klubkollegen » gegen den
Fascismus " zur Verlesung brachte .

Im Schlußwort erklärte Genosse Hum¬
mel h a n s auf die kommunistischen Anwürfe ,
datz die Tatsache , datz heute Staaten zu rüsten
direkt gezwungen sind , die Frucht der kom -
nmnistischen Arbeit gegen die Sozialdemokratie in
Deutschland und Oesterreich sei .

Beide Vorlagen wurden von der Koalition
in erster und zweiter Lesung angenommen .

Nächste Sitzung Donnerstag , den 13 . d. » um
11 Uhr vormitagS .

Vie Reichswehr diktiert !
Die „ Prager Presse " meldet ans

Wien :
Bon einer hochgestellten ungenannten Per¬

sönlichkeit in Deutschland bringt die „ Reichspost "
einen interessanten Artikel über die Kräftevrrschie -
bungen in Deutschland . Es heißt darin , die innere
Entwicklung Deutschlands werde ausschlaggebend
durch eine neue Tatsache beeinflußt , über deren
Tragweite man sich noch nicht allseits klar gewor¬
den ist , nämlich , daß die Reichswehr - Generalität
auch die Polizeiin ihre Gewalt bekommen
hat . Es ist dies bald nach dem 30 . Juni ein¬
geleitet worden . ' Die Polizeioffi¬
ziere tragen bereits Reichs¬
wehruniform . Die gesamte Waffenkraft ist
in die Hände ordentlicher Leute gelegt worden . —
Die Reichswehr legt auch ihre Hand auf wichtige
Plätze . Hamburg wird der Sitz eines General¬
kommandos und bekommt eine starke Garnison .
Nach dem 30 . Juni sind der Reichsregierung für
die Aufrechterhaltung des Regimes schwere Be¬
dingungen gestellt worden , u. a . ist nach sicherer
Quelle vereinbart worden , daß der jeweilige
Reichswehrminister Stellvertreter des Führers ist .

Vie Genier Dcsdiliisse -

dB moralischer Siet ksNtoRtts
Allgemeine Befriedigung über den Ausgang

Dienstzeiteinrechnung
in den Dienstrang
Eventuelle Einrechnung In den Gehalt der Regierung Oberlassen

Prag . Im Wehrausschuß wurde Dienstag
vormittags im Beisein des Verteidigungsministers
auch die Borlage über die Dienstzeiteinrechnung
bereinigt . Jenen Angestellten , die den Militär ¬
dienst bereits vor dem Inkrafttreten des Gesetzes
geleistet haben , wird die Dienstzeit voll in die
Bestimmung des Dienstranges ein ¬
gerechnet . Die Einrechnung in die Gehalts ¬
erhöhungen ist mit Rücksicht auf die gegenwärtige
finanzielle Situation ungangbar , doch wird die
Regierung ermächtigt , i nt Verordnungs ¬
weg e zu geeigneter Zeit diesbezüglich Maßnah -
men - zu treffen . Diese Einrechnung wird jedoch
nur pro futuro in der niedrigsten Gehaltsstufe vom
Tage des Inkrafttretens der betreffenden Regie -
rnngSverordnnng an möglich sein . Bezüglich der
Einrechnung der früheren Dienstzeit in die Pen ¬
sion bleibt es bei den bisherigen Bestimmungen .
Bei der Aufnahme in den Staats - und sonstigen
öffentlichen Dienst soll bei sonst gleicher Eignung
jenen Bewerbern der Borzug gegeben werden , die
Militärdienst geleistet haben .

Ferner wurden drei Resolutionen an ¬
genommen . Die ' eine betrifft die Auszahlung des
Unterhaltsbeittages für die Familien der Eingerück -
ten , die zweite Begünstigungen für ' Gediente bei Lie¬
ferungen , Zuteilung von Reservepferden usw . ; in der

Es ist vor allem ded Haltung Frankreichs
Und der Geschicklichkeit Lavals , aber auch dem

zielbewussten Auftreten Dr . B e n e s s zu danken ,

datz dem Standpunkt der Kleinen Entente in Genf
Weitgehend Rechnung getragen wurde . Wider Er¬

warten gelang es , zu einem einmütigen
Beschlutz zu kommen . Die Resolutton enthält in

den ersten beiden Puntten allgemeine Hinweise .
Ihr Kernpunkt ist der dritte Abschnitt .

Dort he itzt es :

Besorgt um das gute Einvernehmen der

Mitgliedstaaten des Bölkerbundes , von dem der

Frieden abhängt und das das Vertrauen unter

den Staate « bewirkt , konstatiert der Rat aus

den Dokumenten , die ihm Vorlagen , besonders

aus der diplomatischen Korrespondenz zwischen

der ungarischen und der jugoslawischen Regie¬

rung in den Jahren 1931 —1934 , daß ver¬

schied e n e Fragen » die sich auf die Tätig¬

keit der terroristischen Elementt außerhalb des

jugoslawischen Gebietes beziehen , nicht u n -

ter solchen Umständen erledigt
wurden , die der jugoslawischen Re¬

gierung Genugtuung geben würden ;
ct tznstatiert mlch der Ausivracke und nach den
Dokumenten , daß einige ungarische
Behörden anläßlich der mit der Vorberei¬

tung des Marseiller Attentates zusammenhän¬

genden Handlungen — zumindest durch Nach¬

lässigkeit — sich verantwortlich ge¬

macht haben ; indem er außerdem in Be¬

tracht rieht » daß die ungarische Regierung im

Bewußtsein ihrer internattonalen Verantwort¬

lichkeit die Pflicht hat , diejenigen Behörden ,

deren Schuld erwiesen wäre , sofort entspre¬

chend zu bestrafen , und überzeugt , daß die

ungarische Regierung bereit ist , bttfe ihre

Pflicht zu erfüllen , fordert er sie auf , dem Böl -

kerbundrate bekannt zu geben , welche Maßnah¬

men sie in dieser Angelegenheit tteffe » wird .

Der vierte und letzte Teil der Resolution ent¬

hält die Hauptgrundsätze des internationalen Ab -

kommens über die Bekämpfung des Ter¬

rorismus gemäss dem Vorschläge , den die

französische Delegation gestern dem Rate in Genf

gemacht hat . Der Bölkerbundrat beschlietzt , zum

Studium dieser Frage einen zehngliedrigen Sach¬

verständigenausschutz einzusetzen , in den England ,

Belgien , Frankreich , Italien , Ungarn , Polen , Ru¬

mänien , Spanien , die Schweiz und Sowjetruss -

land je einen Vertteter entsenden sollen . Der Aus¬

schutz soll auf Grund der von der französischen

Delegation gemachten Anregungen und weiterer

Vorschläge , die in Zukunft noch von anderen

Regierungen gemacht werden würden , den Ent¬

wurf einer internationalen Konvention vor ¬

bereiten .
1

• *

Die Aufnahme durch die Presse ist überall

gut . Die französischen Blätter sind voll des Lobes

für die Genfer Diplomatie . Die englische Presse

betont vor allem den moralischen Erfolg

des Völkerbundes . Tatsächlich hat der

Völkerbund eine Belastungsprobe bestanden , die

zu den stärksten zählt , denen er ausgesetzt war .

Datz gerade in dieser Zeit ein solcher Erfolg zu

erzielen war , gibt dem Völkerbund erst wieder

Bewegungsfreiheit . Jnteressanterweise ist auch die

ungarische Presse mit dem Ausgang zu¬

frieden .

Dr . BeneS über den Erfolg
in Genf

Dr . Benes gab einem Vertreter des Tsch.

P. - B. ein Interview , in dem er u. a . sagte :

Vor dem Weltkrieg würde dieser Konflikt

sicher mit kriegerischen Katastrophen geendet

haben . Der Völkerbund verntochte den Konflitt

. zu lösen , indem er unseren jugoslawischen

■ Freunden die Satisfikation gab , die ihnen

zustand . Ihren Beschwerden und ihrem

Memorandum wurde vorläufig in den Puntten

Clemens KrauB scheidet aus Wien

Demonstrationen in der Oper

Wien . Dienstag abends kam es in der Wie¬
ner Staatsoper zu stürmischen Demonsttationen ,
so datz das erstemal in der Geschichte dieses Hauses
die Polizei Ordnung machen mutzte . Es wurde
„Fallstaff " mü Clemens Krautz als Diri¬
genten aufgeführt . Gleich beim Erscheinen Krautz '
der als Nazi bekannt ist und der gerade aus
Berlin zurückgekehrt war , wo er an die Stelle
Furtwänglers treten soll , wurden aus den Reihen
des Publikums Rufe „ Heil Krau hl " laut ,
worauf andere Besucher mit Pfui - Rufen antwor¬
teten . Während der Pause ereigneten sich stür¬
mische Szenen für und gegen Krautz , an denen sich
das ganze Publikum beteiligte . Schlietzlich erschien
Polizei im Theater und nahm einige Verhaftun¬
gen vor .

Clemens Krautz hat gleich nach seiner Rück¬
kehr aus Berlin die Leitung der Staatstheater um
Entlassung ersucht . Sein Ersuchen wird
höchstwahrscheinlich bewilligt werden, , so datz
Krautz noch Ende des Jahres aus der Staatsoper
scheiden dürfte .

Noch eine kommunistische

Wahlniederlage

Am Sonntag fanden auch in dem tschechischen
Ort P o r u b a , einer gröheren , im Karwiner
Kohlenbecken liegenden Gemeinde , Gemeindewah¬
len statt . Die Wahlen erbrachten einen grossen
Stimmen - und Mandatsgewinn der
Sozialdemokratie . Die tschechischen
Sozialdemokraten erhielten 372 Stimmen und 4
Mandate gegenüber 217 Stimmen und 3 Man¬
daten bei den letzten Wahlen . Die polnischen
Sozialdemokraten , die bei der letzten Wahl ge¬
meinsam mit den tschechischen Sozialdemokraten
kandidierten , erhielten diesmal bei einer selbstän¬
digen Kandidatur 90 Stimmen und 1 Mandat . '
Insgesamt ist daher ein Zuloachs von 245 sozial¬
demokratischen Stimmen und von 2 Mandaten zu
verzeichnen . Die Leidtragenden sind , wie überall
bei den in der letzten Zett durchgeführten Äe -
meindewahlen , die K o m m u n i st e n. - Diese ver¬
lieren im Vergleich zur letzten Wahl nicht weniger
als 286 Stimmen und 4 Mandate

Rothau
Ein Symbol unserer Zeit

Wenn einst die Geschichte dieser fünf Krisen¬
jahre geschrieben wird » die das sudetendeutsche
Arbeitervolk leidend " und kämvkend durchlebt hat ,
dann wird der Name der erzgebttgischen Jndustrie -
gemeinde R o t h a u nicht ungenannt bleiben .
Rothau , das ist der Punkt , wo sich die kapitali¬
stische Politik der Betriebskonzentration am ver¬
heerendsten ausgewirkt hat ; Rothau , das ist der
grösste Grabstein in den deutschböhmischen Jndu -
grötzte Grabstein in dem deutschböhmischen Jndu -
striefricdhof , ( das sind traurige Ruinen einer
sttiegemeinde , ein Ort , wo seit Jahr und Tag 98
Prozent der Bevölkerung arbeitslos sind . Dieses
Rothau hat am vergangenen Sonntag wie immer
seit den Umsturztagen rot gewählt , hat trotz Ab¬
wanderung von Arbeitern die Zahl der sozial¬
demokratischen Stimmen noch gesteigert . Und so
ist Rothau auch im besten Sinne ein Shnchol ge¬
worden , reinste Verkörperung der sozialistischen
Treue und des kämpferischen Willens des sude¬
tendeutschen Proletariats .

Auf den Hängen , in öen Tälern des Erz¬
gebirges regiert seit Jahrhunderten ein hartes
Schicksal . Aus wilden Grenzwäldern wuchsen in
der Blütezeit des böhmischen Bergbaues volkreiche
Siedlungen . Der Bergsegen versiegte und der
Hunger wurde ständiger Gast auf den unwirt¬
lichen Höhen . Aber der Lebenswille dieses Ge¬
schlechts von Bergleuten und Waldbäuern war
nicht zu besiegen . Die Frauen drehten daheim das
Spinnrad und die Männer gingen auf abenteuer¬
liche Jagd nach dem täglichen Brot . Als Hausierer ,
als Musikanten , als Gelegenheitsarbeiter zogen sie
durch das Land , oder sie setzten als Schmuggler
Nacht für Nacht ihr Leben aufö Spiel . Die kapi¬
talistische Manufakturperiode fand im Erzgebirge
tausende geschickter und williger Hände , die auf¬
blühende Jndusttie eine billige aber auch intelli¬
gente Arbeitskraft . So ist längs dieses Grenzkam¬
mes ein Wirtschaftsleben von unerhörter Mannig¬
faltigkeit entstanden . Von allen » denkbaren Zweigen
der Heimarbett angefangen bis zur feinst ent »
wickelten Exportindustrie wurden alle Schaffens¬
möglichkeiten angewandt . Textilien aus Weipert ,
Spielzeug aus Katharinaberg , Handschuhe aus
Mbertham , Instrumente aus Graslitz und Schön¬
bach fanden ihren Weg in die kauflustige Well .
In den Luxusgeschäften der Kurstadt Karlsbad
prangt die Schönheit der wunderbarsten Spitzen ,
die hoch oben in Gottesgab oder Hirschenstand in
armseligen Stuben von unterernährten ' Frauen
geklöppelt werden . In allen fünf - Erdteilen sind
die Erzeugnisse des erzgebirgischen KunstfleisseS
anzutreffen .

Aber so ost sich der Uebergang vollzieht zu
neuen Erzeugungsmethoöen , so oft der internatio¬
nale Warenaustausch ins Stocken gerät , versiegen
die Lebensquellen des schaffenden Erzgebirgs¬
volkes . So war es , als die böhmischen Erze nach
der Entdeckung Amerikas und anderer Rohstoff¬
länder eine übermächtige Konkurrenz fanden . So
tpar es am Anfang des neunzehnten Jahrhun¬
derts als die Spinnmaschine ihren Siegeszug an -
ttat . Damals ist im Erzgebirge , wie amtliche Be¬
richte besagen , der Spinnlohn der Hausspinner
auf zwei Kreuzer täglich gesunken . Wenn in
Kriegszeiten die Lebensmittel knapp wurden ,
hielt das graue Gespenst des Hungers zuerst im
Erzgebirge Einzug . Im Wellkriege war dieses
hochindustrielle Gebirgsland am schwersten heim¬
gesucht . Im Graslitzer Bezirke grassierte der
Hungerödem , Menschen starben wie Fliegen dahin ,
einer ganzen Kindergencration wurde der Stem¬
pel des Siechtums aufgedrückt .

Nach dem Kriege begann neues Schaffen . Der
Sieg des Achtstundentages leitete einen Regene¬
rationsprozeh ein . Gewerkschaftsarbeit . hob das
Lebensniveau . In den Gemeinden begannen die
Vertreter der Arbeiterschaft ein grosses soziales
und kulturelles Aufbauwerk . Gesundheitsfürsorge ,
Wohnungsfürsorge , Jugendfürsorgge versuchten
die Wunden des Krieges zu heilen . Proletarische
Kulturorganisationen blühten auf . Beim Wan¬
dern , in den Turnsälen , auf den Sportplätzen
wuchs ein neues kräftiges . Geschlecht heran .

Gerade im Erzgebirge vollzog sich der neue
soziale nmd kulturelle Aufstieg der arbeitenden
Menschen zu herrlicher Blüte . Kein Turnfest der
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Mildes Urteil gegen Nazis

Infolge der neuen Freundschaft
Berlin - Wien

Salzburg . Fünf Hilr ' sgendarmen mit Jo¬
hann Birklbauer an der Spitze verantwortet,, ' sich
heute vor dem hiesigen Gerichte wegen Be¬
ziehungen zu den nationalsozialistischen öster¬
reichischen Legionären und wegen Unterstützung
der illegalen nationalsozialistischen Tätigkeit , na¬
mentlich beim Schmuggel von Druckschriften aus
Deutschland nach Oesterreich . Die Genannten
wurden sämtlich für schuldig erkannt und zu je
fünf Monaten Gefängnis verurteilt .

Arbeiterschaft , wo nicht die Rothauer Werksarbei¬
ter Preise geholt hätten . Beim Karlsbader Reichs¬
arbeitertag strömten die GraSlitzer , die Neudeker .
die Joachimsthaler in endlosen Kolonnen zur Heer¬
schau der sudetendeutschen Arbeiterschaft . Ein frel -
heitliebendes , gesinnungstreues , urkräftiges Voll ,
das sich nicht unterkriegen läßt .

Dazwischen liegt nun ein halbes Jahrzehnt
furchtbarster Krise . Wieder hat sie das werftätige
Erzgebirge am ärgsten getroffen . Die Schlote des
großen Rothauer Eisenwerkes rauchen schon seit
dem Jahre 1930 nicht mehr . Der Bezirk Graslitz
hat die höchste Arbeitslosenziffer von allen Bezir¬
ken des Staates . Hochqualifizierte Arbeiter aus
den toten Fabriken gehen in den Agrardörfern des
Saazer Landes nicht vereinzelt als Bettler von Tür
zu Tür . Der Heldenkampf dieser Menschen gegen
Hunger und Verzweiflung hat wieder feisten Gip¬
felpunkt in Rothaü gefunden . Was im Rahmen
der ruinierten Gemeinde noch immer geleistet
wurde für Arbeitsbeschaffung und Krisenhilfe ,
wieviel Versuche der Selbsthilfe dort unternommen
wurden und gescheitert sind , würde ein Buch voll
Spannung und Tragfl füllen . Was die Gewerk¬
schaften geopfert haben für ihre unter die Räder
des Kapitalismus geratenen Mitglieder , gehört zu
ihren größten Ruhmestaten auf diesem Boden .

Im Kampfe gegen dieses furchtbare Krisen¬
schicksal haben die Rothauer Arbefler den unzer¬
störbaren Lebenswillen des Erzgebirgsvolkes am
reinsten verkörpert und den Leidensgenossen im
ganzen Lande ein weithin leuchtendes Beispiel ge¬
geben . Die sozialdemokratischen Organisationen
von Rothau haben in den vier Jahren sefl der
Betriebsstillegung noch kein Mitglied verhören .
Verluste , die durch Abwanderung entstanden , wur¬
den durch Werbung ausgeglichen . Die Männer und
die Frauen , die Turner u. die Jugend von Rothau
haben in schwersten Tagen ihrer Idee und ihrer
Partei mustergiltig die Treue gehaüen . Unlängst
zählte eine Parteiversammlung jn Rothau sitt >en-
hundert Teilnehmer . Bei Konferenzen und Kursen
sind die Rothauer immer zur Stelle . Sie fehlten
auch am 4. November in Karlsbad nicht . Wie sie
die Strapazen überwanden , wie sie die Mittel
aufbrachten zu diesem ergreifenden Opfer » bleibt
ein Rätsel . Jahrelang schon geht ein Trommel¬
feuer der kommunistischen und der fascisttschen Agi¬
tation auf die Rothauer Arbeitslosen nieder . Die
HeimatfroNt des Herrn Henlein widmete ihnen
ein besonderes Flugblatt . An persönlichen Lockun¬
gen hat e - nicht gefehlt . Und das Ergebnis : Am
Sonntag , nach der Gemeindewahl , wehte die rote
Fahne der Sozialdemokratie wieder siegreich über
Rothau , die Kommunisten waren geschlagen , die
Henleinfascisten schwer enttäuscht .

Wäre nicht aüch das Wahlergebnis der an¬
deren Rotstandsgemeinden des EgerlandeS und
NordböhmenS gleich erfreulich , dieser Sieg in
Rothau allein könnte jeden Sozialdemokraten mit

Stolz und Zuversicht erfüllen . Für eine Partei ,
die solche Kämpfer herangeschult hat , verlohnt es
sich wahrlich weiterzuarbeiten und weiterzukämp¬
fen . Die arbeitslosen Proleten von Rothau haben
gezeigt worauf es heute ankommt : in derNot
und Bedrängnis dieserTage das
kostbare Gut der Einigkeit zu
w a h r e n, sich mit verbissenem Glauben an die
Sache durchzukämpfen durch die Sintflut des
Elends und alle Kräfte auf den entscheidenden
Punkt des sozialistischen Angriffes zu konzentrie -

Ani Freitag , den 7. Dezember , wurde in
Böhm . Leipa der 8. ordentliche Berbandstag des
Verbandes der Eisenbahner vom Verbands¬
obmann Gen . S ch ö d e r eröffnet . Delegierte ,
Verbandsfunktionäre und Gäste zählen insgesamt
240 Personen . Nach der Eröffnungsrede des Vor¬
sitzenden Gen . S ch ö d e r macht das Präsidium
der Versammlung den Vorschlag ,

an den Präsidenten der Republik T. G.
Masaryk und an den Eisenbahnminister Gen .

Bechynk Begrüßungstelegramme
zu senden . Das Telegramm an Masaryk lautet :

„ Von den Delegierten der in Böhm . Leipa
tagenden Kongreffes des Verbandes der Eisenbcch -
ner beauftragt , übermittelt dar Präsidium Ihnen ,
geehrter Herr Präsident , den Ausdruck der ttefsten
Verehrung mtt dem Wunsche , daß es Ihnen noch
lange vergönnt sein möge , für Demokratie , Frei¬
heit und Recht zu wirken . "

An den Eisenbahnminister Be »
ch y n e wurde folgendes Telegramm gerichtet :

„ Im Auftrage der auf dem Kongreß des
„ Verbandes der Eisenbahner " versammelten Dele¬
gierten senden wir Ihnen , Herr Minister , die
herzlichsten Grütze mit dem Wunsche , daß Sie in
dieser schweren Zett in Urem verantwortlichen
Amte recht lange die Möglichkeit haben , so weiter
zu wirken , wie bisher , wobei ' Sie stets bestrebt
waren , die Verwaltung zu reorganisieren , das Un¬
ternehmen auf eine gesunde Grundlage zu stellen
und wichttge Personalfragen im Einvernehmen
mit den Berttetern der Personales zu lösen . "

Es folgten nunmehr die Begrüßungsan¬
sprachen der Gäste : Als erster sprach Bürger¬
meister Wiesner von der Stadt Böhm . Leipa .
Gen . Brandstätter begrüßt den Ver¬
bandstag int Namen der Ortsgruppe . Der Gen .
Reichelt sprach im Namen der Bezirksorga¬
nisation der Partei , als Vertreter des Gewerk¬
schaftskartells der Gen . Wilhelm Lutz . Abg .
Gen . Schäfer als Vertreter der Zentralge -
werkschastskommission verwies in der Begrü¬
ßungsansprache darauf , datz die Arbeiterklasse
von zwei Dingen wesentlich berührt sei : von
der Wirtschaftskrise und der fascisttschen Gefahr
für die Demokratie .

Immer geht es darum , die Auswirkungen
der Wirtschaftskrise auf die Arbeiterklasse zu mil¬
dern und auf der anderen Sette den Boden zu er¬
halten , der uns das Recht und die Freiheit des
gewerkschaftlichen Kampfes ermöglicht , die Demo¬
kratte . Der Kampf , den wir zu fiihren haben , ist

ren . Alle Krisenopfer , alle werktätigen Menschen
im sudetendeutschen Grenzland mögen sich daran
ein Beispiel nehmen . Dann werden für die

Rothauer und ihre Schicksalsgenossen wieder hel¬
lere Tage kommen und erfüllen wird sich der alte

Kampfspruch :

Was wir erstreben von der Zukunft Fernen ,

Daß Brot und Arbeit uns gerüstet stehn .

Daß unsre Kinder in der Schule lernen .

Daß uns ' re Greise nicht mehr betteln geh ' n.

ein wirffchastlicher und polittscher . Wir führen
ihn in engster Verbindung
mit der sozialdemokratischen
Partei . Der Genosse T i ch a k begrüßte
im Auftrage des Verbandes der Postler
und der Genosse Konrad als Vertreter
des Verbandes der öffentlichen Angestellten
den Berbandstag . Gen . Dietl , Aussig , sprach als
Vertreter des Transport - und Lebensmittelarbei -
ter - Verbandes .

Mit stürmischen Beifall wurde der ehern .
Leiter des österreichischen Eisen¬
bahner - Verbandes und Vertre¬
ter der Internationalen Trans¬

portarbeiter - Föderation Gen . K ö -
n i g begrüßt . Er legte dar , daß dem österreichi¬
schen FascismuS dieWirtschaftSkriseals
Bundesgenosse zu Hilfe kam . Ich
möchte Ihnen für Ihr Verhalten einen Rat ge¬
ben : Gehen Sie hinaus und erfüllen Sie zwei
Aufgaben : Kämpfen Sie unablässigum die
Seele « der Arbeitskameraden .
Andererfteüs verbinden Sie mit dem unge¬
beugte « Kampfgeist alleMittel ,
die FreiheitselbstmitJhrem eige¬
nen Blute zu verteidigen . ( Die
Rede Königs wurde mtt lebhaftem Beifall ausge¬
nommen . )

Taut ) Ober Koalitionspolitik
und Zukunftsaufgaben

Dem Gen . Siegfried Taub , Zentralsekre¬
tär der sozialdemokratischen Arbeiterpartei , wurde
ein warmer Empfang bereitet . Aus seinen mtt
lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
möchten wir folgendes festhalten : ES . ist nicht
nur eine Form — sondern auch etnr Her¬
zenssache , wenn ich aufJhremBer -
bandstage erscheine . Die Eisenbah¬
ner sind nicht nur treue Mitglieder der Partei ,
sondern auch ihre Organisation steht mit uns in
engster Verbundenheit . Unsere Verhältnisse in der
Gegenwart machen einen innigen Zusammen¬
schluß aller Kräfte notwendig . In unserem
Staatswesen geht eS vor allen Dingen um eines :
Verteidigung der demokrati¬
schen Verfassung . Alle , die wir die
furchtbaren Ereignisse der letzten Jahre erlebt
haben , müssen uns den Vorsatz einhämmern ? unS
diesen Kampfboden zu erhalten . Unsere
Koalitionspolitik war letzten
EndeS dieser Aufgabe gewidmet . Nicht alles , I

was wir in diesem Rahmen taten und dem

wirz usttmmen muhten , ist nach dem Her¬
zen der Arbeiter und Angestellten gewesen .
Die krittschen Betrachtungen iverden aber erst
dann zu einem Ergebnis , wenn wir uns
die Größe unserer Aufgaben vor Augen hätten .
Jn dieser verwirrten Zeit , wo es um Jahrzehnte

. lange Errungenschaften geht , kann man nicht
Politik im luftleeren Raum

machen . Unsere Arbeit innerhalb der Koali¬
tion sollte Ihnen zeigen , daß wir alles taten , was

menschenmöglich ist , um der Arbeiterflasse in die¬

ser Zeit in jeder Beziehung zu helfen . Stehen
wir wie bisher in treuerFreundschaft
zusammen , dann können wir auch den zu¬
künftigen Kämpfen mtt Ruhe entgegensehen .

Der zweiteBerhandlungstag
war der eigentlichen Verbandsarbeit gewidmet .
Abgeordneter Genosse Grünzner , Zenträl -
sekretär des Verbandes , erstattete den allge¬
meinen

Bericht des Verbandsvorstandes

Dieser Bericht war ein lebendiges Beispiel
dafür , welche Arbeit in der Zeit von drei Jahren
von den Funktionären einer solchen Organisation
geleistet werden mutz . Interventionen nach Tau¬

senden an der Zahl bei den verschiedensten Stel¬
len der Regierung und sonstigen öffentlichen
Körperschaften waren notwendig , um die Rechte
der Eisenbahner als Ganzes als auch die einzel¬
nen Beschwerden und Wünsche einer gerechten
Behandlung zuteil werden zu lassen . Diese mühe¬
volle Arbeit wurde vielfach mit Erfolg durchge¬
führt .

WaS der Verband der Eisenbahner in der

Berichtszeit z « leisten vermochte » wurde da¬

durch erleichtert , weil dirsozialdemo «
kratischen Parteien als treue
Verbündete der Gewerkschaf¬
ten der StaatSbahnbedienste -
te « auf die Regierung und die öffentliche
Polittk einen großen Einfluß gewonnen ha¬
ben .

Nur im Rahmen der Koalition find wir in
der Lage , unsere Rechte voll zu wahren und zu
schützen . Heftige Klassenkämpfe
wurden und werden innerhalb der
Koalition auSgefochten . Der Be¬

richterstatter konnte die Feststellung machen , daß
mit dem gegenwärttgen Eisenbahnminister eine

gedeihliche Zusammenarbeit möglich ist . Obwohl er
die Gesamtlage des Unternehmens in erster Linie
im Auge hat , ist er aber stets geneigt , Beschwer¬
den und Wünsche über Personalftagen entgegen¬
zunehmen und Mißstände abzustellen .

Gen . M i r s ch vom Berbandsvorstand sprach
über Rechtsschutzangelegenheiten .
Die Organisation hatte in den letzten Jahren
494 Rechtsschutzfälle zu bearbeiten .

Die Aussprachezum Geschäfts¬
bericht bot den Delegierten aus allen Teilen
des Staates Gelegenheit zu der Eisenbahnpolitik
und zur Polittk im allgemeinen Stellung zu neh¬
men . Beschwerden wurden unter anderem ge¬
führt , daß die Anwendung deS Zwanges dec

Dienstsprache zu rigoros gegen deuffche Eisen¬
bahner erfolgte . Erst in der letzten Zeit ist eine

vernunftgemäße Behandlung der Frage zu be¬

obachten .

Die Bezüge breiter Schichten der Eisenbahn¬
bediensteten find heute sehr niedrig und es
kam allgemein das Verlangen zur Sprache ,
die Abzüge einzustellen und die Bezüge in

der alten Höhe wieder herzustellen .

GroßeTagung der Eisenbahner
in Böhmisch - Leipa
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lieber dem Bett hing ein Bild mit nackten
Feen und einem haarigen Mann , der mtt großen
Augen aus dem Dickicht lugte . Er sah Herrn
Bonnetter ähnlich . Babiola wollte ein Wort
über diese Aehnlichkeit sagen , überlegte es sich
aber und schwieg lieber .

Sie war überrascht , wie so ganz anders
ein und dasselbe Ding aussah , wenn man es
von einem anderen Standpunkt betrachtete . Die
Armen vom Ufer des Meeres kannten das Hotel
nur von außen . Die Reichen dursten eS auch
von innen betrachten .

Ein Stubenmädchen mtt einem Häubchen
nahry sich Babiolas an und wunderte sich über
gar nichts .

„ Madame " , sagte Babiola , bevor fie das
Zimmer verließ , „ ich sollte meiner bisherigen
Herrin vom Getränkestand sagen , daß ich nicht
mehr kommen werde . Ich habe noch drei Franken
in der Tasche , die ihr gehören . "

„ Ja , Kind , das werde ich in Ordnung
bringen " , sagte Frau Bonnetier lebhaft . Sie

schien froh zu sein , daß es für sie etwas zu
tun gab .

Das Stubenmädchen sprach kein Wort , nicht
einmal im Badezimmer , wo sie Babiola wie
einen Gegenstand und nicht wie einen Menschen
abschrubbte . Sie häufte ihr auf den Kopf einen

ganzen Berg weißen Seifenschaumes und sagte
dem Kind nicht einmal : mach die Augen zu ,
sonst brennt eS.

Diese Säuberung - Prozedur war ja ganz

angenehm , aber schließlich war die Kleine doch froh ,
als fie vorüber war . Babiola wurde ttr eine
Decke eingeschlagen und das Stubenmädchen ttug
sie so fort wie kurz vorher den Hund . Die
Kleine schämte sich und dachte , daß Menschen , die
sich bedienen lassen , sich zu Dingen erniedrigen .

Sich schweigend ergeben : das ist das Ge¬
heimnis der Menschen , die mit dem Sttom
schwimmen . Und die Kleine hatte ihren Instinkt .
So wie sie war , in die Decke gewickelt , wurde sie
aufs Sofa gelegt und man ließ sie dort liegen .
„ Verkühl dich nicht ". Sie war wirllich in bessere
Verhältnisse gekommen . Die Dame war fort¬
gegangen und hatte scheinbar auch den Hund mit¬

genommen , denn er kratzte nicht mehr an der Türe .
Babiola schlich zum Fenster . Ein anderes

Stubenmädchen räumte geräuschlos und ohne sie
zu beachten , das Zimmer auf . Bor ihren Augen
lag das Meer , das sie in den ersten ungetteuen
Augenblicken der großartigen Veränderung ganz
vergessen hatte . Ja , da war das Meer und der
bunte Badestrand . Das große , wilde , trostlose
Meer , dem das Lächeln so fremd war wie die Er¬
lösung , das Meer , wie fie es fett ihrer frühesten
Kindheit kannte . Reiche Leute gingen am Strande
umher , Sonnenschirme überspannten ihre zarten
Köpfe und an der Sicherhett ihrer Schritte konnte
man erkennen , ob sie reich oder sehr reich waren .
An zehn verschiedenen Stellen ertönten zehn ver¬
schiedene Melodien , die sich wie zehn verschie¬
dene Weinsorten mischten und ermüdeten . Auf
den Tischen der Kaffeehäuser standen Blumen und
dufteten und weltten auf Befehl der Dollars und
Franken .

Das Meer brüllte rücksichtslos wie im Win¬
ter , wenn nur die Rot und die Fischer in Bidar
wohnten . Mtt hochmütiger Erhabenheit ignorierte
es die reichen Menschen und der Kleinen erschien
die Musik zwecklos und beleidigend . Der wilde
Gesang des Meeres war nicht zu übertönen . Und
doch war ' das Meer , aus dem sie nun aus dem
dritten Stock deS Hotels hinabsah , ganz anders

als jenes , das die Grundfesten ihrer Fischerhütte
erschütterte .

Unten begann man auf einer glatten Fläche
zu tanzen . Damen und Herren , die des Tanzes
wegen andere Kleider trugen , tranken Grenadin ,
schlürften halbzergangenes Eis . Aus diese Leute
blickte die Kleine auS dem Fenster deS dritten
Stockes und wartete auf das » was mit ihr weiter
geschehen würde . Eines wußte sie ganz - sicher :
nie mehr würde fie ihnen mit singender Bettler¬
stimme Limonade anbieten . Ohne Aufforderung
kauft auch die durstigste Frau keine Limonade ;
Besitzende , die Armen etwas abkaufe «, wollen das
Bewußtsein , eine gute Tat getan zu haben , als
Verdienstmedaille für ihr bequemeSHerz obendrein .
Babiola fühlte , daß sie selbst dort unten sitzen
werde . ®ie mußte nur wollen . Dann traut sich
das Schicksal nicht nein zu sagen , dann wird es
ganz klein und wagt nicht , anderer Meinung
zu sein .

Frau Bonnetier - kam und mit ihr ein Die¬
ner , der viele Pakete trug . Das Stubenmädchen
half die Dinge ausbreiten . Man fragte Babiola
nicht , ob ihr die Kleider gefielen . ®ie begriff ,
daß sie dem Amüsement der Dame diente und
daß deren Interesse nicht ihrer Person galt . Zorn
erfüllte sie ; aber die Sehnsucht nach dem , was
das Leben noch Wetter zu bieten habe , unter¬
drückte ihn .

Sie steckten Babiola in ein Kleid mtt vielen
Volants , es schien zu paffen , denn die Dame
drehte Babiola im Kreise und flaffchte in die
Hände ; das Stubenmädchen blieb gleichgülttg .

Babiola lief zum Spiegel und errötete .
Das Kind , das ihr aus denj Spiegel ent¬

gegensah , war blldschön . Das von Salz und
Wind braungepeitschte Gesicht hob sich vom städti¬
schen Kleide seltsam ab . Frau Bonnetter gab Ba¬
biola den ersten Kuß . Und das Stubenmädchen ,
das Babiola früher nicht als Lebewesen anerkannt
hatte , lächelle die fleine Dame freundlich an

Das fünfte Stapfte !
Zum vornehmen Leben gehört zunächst ein

Kleid , das zehnmal mehr kostet als das anderer
Leute . Babiola trug nun ein solches . Es war
rosa , hatte Volants wie ein Tannenzapfen und
sie mußte ihre Hände wett vom Körper halten .
Die Nein « » Hände mtt ihren schmutzzerfteffenen
Fingern waren eine Schmach , wie das Stuben¬
mädchen , das fie zum fünften Male wusch , ohne
die Spuren der Arbeit und Armut wegbringen zu
können » sagte . Der Friseur , der von der Dame
telephonisch herbeigerufen worden war , kam mtt
einem leisen Lächeln in den Mundwinkeln , das er
aus Respett nicht zu verttefen wagte und , ohne
ein Wort zu sprechen, warf er mtt einem kühne «
Schnitt seiner silbernen Schere das Mause¬
schwänzchen , das ihren Kopf geziert hatte , zur
Erde .

Alle mühten sich um die Wette , die Her¬
kunft der Kleinen zu verschleiern und bewunder¬
ten nach Kräften ihr eigenes , gelungenes Werk. .
Babiola erhielt auch ein Täschchen und das
Stubenmädchen versah es mechanisch mtt einem
parfümierten Taschentuch , dem ersten , das Ba¬
biola in ihrem Leben an die Nase drückte . Sie
wäre gern in all ihrer Pracht hinausswlziert , aber
Frau Bonnetter schien ihre Anwesenheit sehe
interessant zu finden . Sie gab Babiola einige
fleinere Geldstücke in die Tasche . Babiola kannte
diese Münzen und doch schienen sie anders zu
sein als die mit Mühe und Arbeit verdienten .

Frau Bonnetier lehrte sie wie einen kleinen
Affen die ersten Schritte in die elegante Wett .
Die Dame packte vor der Kleinen den ganze «
Vorrat ihres guten , Benehmens als mütterliche
Mitgift aus . Glücklicherweise war Babiola ernst
und wißbegierig . Alles schien ihr bekannt und
selbstverständlich ; sie glaubte , sie habe das schon
einmal gehört und ahnte nicht , daß sie das große
Talent der Anpassungsfähigkeit besaß .

( Fortsetzung folgt . )
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Die Tätigkeit des Verbands -

Vorstand es wurde rückhaltlos anerkannt .

Eine große Anzahl der Redner trat dafür ein ,

daß die Eisenbahner politisch in der sozialdemo¬

kratischen Partei organisiert sein müssen.
Sodann wurde folgende Entschließung

angenommen :
Die auf dem Verbandst age des „ Vertaudes

der Eisenbahner in der Tschechoslowakischen Repu¬
blik " am 7. , 8. und 9. Dezember 1934 in Böhm . -
Leipa versammelten Delegierten nehmen nach
sorgfältiger Beratung die Berichte der verantwort¬
lichen Funktionäre deS Verbandes , ferner die Be¬
richte der Mitglieder des Zentralvertrauensmäw -
ner - Ausschusses beim Eisenbahnministerimu und
der sozialfürsorgliche » Institutionen zustimmend
zur Kenntnis . Sie ' erklären sich mit dem Vorgehen
und der Taktik des BerbandsvorstandeS bei de «

Verteidigung der Interesse « sowohl der Gesamt¬

eisenbahnerschaft als auch der BerbandSmitgüeder
im besonderen vollkommen einverstanden und an¬

erkennen die damit verbundene mühevolle und auf¬
reibende Arbeit . Ebenso anerkennt der Verbands¬

tag die wirksame Mithilfe der ZentralgewerkschaftS -
kommission , der gemeinsamen gewerkschaftlichen
Landeszentrale , der deutsch « und tschechische « so¬

zialdemokratischen Arbeiterparteien und ihren par¬
lamentarischen Vertretungen und spricht diesen

Körperschaften den Dank sowie das vollste
Bertranen aus .

Die versammelte » Delegiert « find über¬

zeugt , daß diese Körperschaft « auch in Zukunft
jederzeit bereit sein werd « , den Eisenbahnern in

ihren schwer « Existenzkämpfen beizustehen .
Der Berbandstag erachtet eS aber auch als

seine Pflicht , d « Vertreter » der bei¬

de » sozialdemokratischen Par .
leie » in der Regierung für ihr un -

mtwcgteS Eintret « für die Interessen der Eisen¬

bahner , der Staats - und öffentlichen Angestellt «
sowie der Gesamtarbeitrrschaft Dank und Aner¬

kennung zu zoll « und dies « sein uneingeschränk¬
tes Vertrau « auszusprech « .

Der Geschäfts - und Verwal¬

tungsbereich wurde vom Genoffen Paul
Aussig , behandelt : Die Leistungen auf
dem Gebiete der Untersützun »
gen sind hervorragend . Die starke Inanspruch¬
nahme des Arbeitslosenunterstützungsfonds er¬

fordert jedoch » daß eine neue Regelung durch¬
geführt wird , um das Gleichgewicht in den Ein¬

nahmen und Ausgaben dieses Fonds wieder her¬

zustellen . An Unterstützungen wurden aus den

Mitteln des Verbandes allein in der Berichts¬
zeit 2,4 Millionen XL ausgegeben . Die Gesamt¬
summe , die auf dem Gebiete der Unterstützung
seit dem Bestehen des Verbandes ( ISIS ) auSge -

geben wurde , beträgt 8 Millionen . Der Ver¬

bandstag beschloß eine einmalige Unterstützung
für jene Mitglieder , die in der größten Not sind
und ihnen dadurch geholfen werden soll .

Die seitens der Verbandskontrolle bean¬

tragte Entlastung derKassenver -
w a l t u n g erfolgte einstimmig und - war von .

Beifall beglettet . Es sei aller in bester Ordnung
befunden worden .

Am dritten Berhandlungstäge waren die

Vertreter des tschechischen Bru¬

derverbandes „ Unie zelezniknich zamest -

nancü " «ingelangt . Sie wurden mit Beifall

empfangen . Der Gen . N e m e c wandte sich in

feinet Begrüßungsansprache scharf gegen die

fafcisttschen Strömungen , die auch in der Tsche¬

choslowakei zu beachten sind .
DasReferatzumPunkte

Organisation und Taktik

erstattete der Abgeordnete Gen . Grünzner . Er

schilderte in großen Umriffen die E n t st e -

hungsgeschichte der Verbände

des deutschen Ge we rk sch a ft s b u n -

d e s in der Tschechoslowakischen Republik . Was die

Verbände des deutschen Gewerkschaftsbundes in

der Tschechoslowakei und dieser selbst in seiner

15jährigen Geschichte geleistet hat , gehört zu den

hervorragendsten in der Gewerkschaftsgeschichte .
Redner kam dann im Verlaufe seiner Ausführun¬

gen auf die Vereinbarungen der

beiden Gewerkschaftszentralen
im Jahre 1926 zu sprechen , die unter tätiger

Mitwirkung des internationalen Gewerkschafts¬
bundes erarbeitet worden waren . Die Eisen¬

bahnerorganisationen waren auch mit

die ersten , die den gemeinsamen Verbandsaus¬

schuß im Sinne der zentralen gewerkschaftlichen
Vereinbarungen gebildet haben. Es war und wird

auch weiterhin unser Bestreben sein , im Rahm «

und im Sinne dieser zentralen gewerkschaftlichen
Vereinbarungen zu einer einheitlichen Organisa¬

tionsform zu kommen . Infolge der starken In¬

anspruchnahme der beiderseitigen Zentralen durch

die wirtschaftlichen Ereignisse konnte es bis zu

diesem Zeitpunkte zu weiteren Verhandlungen
nicht kommen . Wir werden auch künftighin be¬

strebt ftin » die Organisationsfrage mit unserer

Bruderorganisation Unie zu lösen .
Die Aussprache hiezu hielt sich in dem

Rahmen , den der Gen . Grünzner vorgezeichnet

hatte . Die Debatteredner gaben der Meinung

Ausdruck , dem Berbandsvorstan. de in den Ver¬

einigungsbestrebungen freie Hand zu lassen .

Nachdem der Gen . Paul zu den Statuten

einige Erläuterungen gegeben hafte und sonsftge

Verbandsangelegenheiten erledigt wurden , er¬

folgte dieNeuwahldesVorstandes
und

der Verbandskörperschasten. Die bisherigen Man¬

date wurden im wesenüichen bestätigt und blieb

somit der Verbandsvorstand mit geringen Aen -

derungen in der alten Zusammensetzung bestehen.

kreier Bahn der neuen Zelt

entgegen !

der Eisenbahner . Man kann diesen Spruch auch
als Motto wählen für die Zukunft dieser Organi¬
sation . Die freigewerkschaftlich organisierten deut¬

schen Eisenbahner dieses Staates haben nicht
immer alles gut heißen können , was im Eisen¬
bahnwesen bezüglich der Personalpolittk geschah .
Sie haben sich trotzdem als loyale Staatsbürger
bewährt und sich in das Arbeitsverhältnis der

Staatsbahn des neuen Staates mit Erfolg ein¬

zufügen versucht . Sie hatten in der Organisation
einen starken Rückhalt . Der Verbandstag hat in

Der letzte Kongreßtag wurde eingeleitet durch
das Referat , des Generalsekretärs der „ Unie ösl .

äeleznicäfü “ ( Eisenbahner ) , Genossen Franz
Römer über die

„ Arbeitsverhältnissc und Forderung « der

öffentlichen Angestellten " .

Er übte Kritik an der Sparpolitik gegenüber
den öffentlichen Angestellten , die er als Muster¬

beispiel der verkehrten Methoden ansieht , mtt

denen man bei uns die Wirtschaftskrise zu lösen

gedenkt . Weiters verwies Genosse Römer aus
die beklagenswerte organis « torische

Zersplitterung hin , die in den Kreisen
der ösfentlichen Angestellten herrscht und deren

Einfluß sowohl im politischen , als im wirtschaft¬

lichen Leben sehr verringert . Mit besonderen Nach¬
druck wies der Referent auf die Notwendigkeit
einer engen Zusammenarbeit zwischen den öffent¬

lichen Angestellten und den manuellen Arbei¬

tern hin .
Zu diesem Referat sprachen vier Debatten¬

redner aus verschiedenen Zweigen der öffentlichen
Verwaltung , die ihre besonderen Forderungen an¬

meldeten .

Hierauf ergriff das Wort Genossin Valerie

Novotnä zum Thema

„ Organisation und Schutz der arbeit « d «

Frau " .

Referenttn betonte unter Hinweis auf den

Beschluß des Brüsseler Kongresses , daß die

absolute Gleichberechtigung
der Frau in wirtschaftlicher
Demokratie eine Grundforderung der

Gewerkschaften ist . Der heutige Zeitpuntt , wo die

Arbeitslöhne katastrophal herabgedrückt sind , ist

dieser Forderung nicht günstig . Um so höher ist es

einzuschätzcp̂ weirn . die Gewerkschaften unentwegt ,
diese Forderung weiter vertreten . Der kapitali¬

stische Geist der Ausbeutung ist für Mann und

Frau der gleiche Feind . Ein Kampf Mann gegen

Frau wäre ein Beweis , daß man die Zeichen der

Zeit nicht versteht .

Scharf wandte sich die Referenttn gegen die

unter der Bezeichnung „ Open d v o r " ( Offene

Türe ) international auftretende Bewegung , die

auch bei uns Anhängerinnen gefunden hat und in

der Beseitigung des Sozial¬
schutzes für die Frauen und in

der ungehemmten Konkurrenz nach dem „ Recht
des Stärker « " den besten Weg zu gleichen Löh¬

nen für Mann und Frau sieht . ,Zum Schluß be¬

merkte die Referentin , es sei erforderlich , die

Frauen , deren Beteiligung an den gewerkschaft¬
lichen Organisationen zahlenmäßig sehr befriedi¬
gend ist , noch intensiver zu organisatori¬
scher Arbeit heranzuzieh « .

Das dritte Referat des Tages betraf das

Thema
„ Organisatton und Schutz der Jugend . "

Referent war Genosse I . Svoboda , der sich

eingehend mit den Nöten und Forderungen der

arbeitend « , wie der arbeitslosen Jugend befaßte .
In der folgenden Debatte sprachen fünf Delegierte ,
worunter besonders der Pilsner Genosse Pisa
eine Reihe bemerkenswerter , konkreter Vorschläge
brachte . U. a . verlangte er die Errichtung von

Jugendgewerkschaften bei dm

Kreisen und Gau « und Einsetzung von Sozial¬
referenten in den einzelnen Gruppen .

Der Kongreß nahm hierauf eine vom
Plennm beantragte Resolntionskundgebung
gegen die von der „ Prager Eisen " geplant «
Entlassung von 2000 Bergarbeitem bei gleich -
zcitigcr 20prozrntigcr Lohnkürzung an .

Der Kongreß weist entrüstet und mit aller

Enffchiedrnheit diesen Anschlag zurück und ver¬
sichert die Kladnoer Bergarbeiter der Sym¬
pathie der gesamten Angestelltenschaft in dem

bevorstehend « Kampf .

Der Kongreß nahm sodann die Berichte der

verschiedenen Kommissionen entgegen . Die An -

ttagskommission hatte 138 Anträge zu verarbei¬

ten , darunter die bereits erwähnt « drei großen
Resolutionen ( die wirffchaftliche , sozialpolittsche
und organisatorische ) , zu denen die zuständigen
Fachkommissionen verschiedene Ergänzungen und

Abänderungen und eine Reihe von Anträgen zur
Ablehnung empfahlen . Der Kongreß nahm die

Vorschläge der Kommissionen mit E i n -

stimmigkeit an .

Die Resolutionen

1. Die organisatorische Resolution

spricht die Ueberzeugung aus , daß ein fester O r g a -
nicht weniger notwendig

den drei Tag « viele besonders dringende Pro¬
bleme zu klären und zu lösen versucht . Der Ver¬
band als Vereinigung deutscher Eisenbahner hat
in den 15 Jahren seines Bestehens in unzähli¬
gen Fällen Erfolge für die Gesamtheit der

deuffchen Eisenbahner und im einzelnen für die

Mitglieder gebracht . Und dieses Bewußtsein macht
die Stärke dieser Organisatton aus und erfüllte
auch die Verhandlungen des Verbandstages . So
wird es also auf fteier Bahn der neuen Zeit « t -

gegen gehen .

sei , als der Wirffchastsplan . Der Kongreß erachtet es

als unerläßlich , der gewerkschaftlichen
Zersplitterung entgegenzuwirken , vor

allem durch enffprechende Erziehungsarbeit . Als Leit¬

prinzip des weiteren Vorgehens erachtet der Kongreß
den Gedanken der einheitlichen , nach Industrie grup¬

pen aufgebauten Gewerkschaftsorganisation , wobei

betont wird , daß die Zusammenfassung aller

Elemente des Arbeitsprozesses ( Arbeiter , Angestellte ,
Beamten , öffentliche Angestellte ) dringend notwendig
ist . Der Kongreß wünscht ein zweckentsprechendes Zu¬

sammenwirken der Kreis - , Bezirks - und Ortsgewerk -

lchaftSräte .
Die unheilvolle Zersplitte « ng nach national « ,

politischen und religiösen Gesichtspunkten ist ein

schweres Hindernis auf dem Wege zur Einheits -

gewerffchaft . Als erste Aufgabe auf diesem Wege ist
der Zusammen ) chluß von Gewerkschaften

gleicher Produftionszweige zu Industrie¬
gruppen . Ferner ist im Zuge der Vereinheit -

lichungsbestrebungen in der Richtung fortzufahren ,
die durch die Vereinbarungen mit dem „ D rut¬

schen Gewerkschaftsbund " ein¬

geleitet wurde . Als Erfolg der Einheitstendenz be¬

grüßt der Kongreß ferner die 1930 —31 vollzogene

Rückkehr des fest 1922 unter kommunistischen Ein¬

fluß abgesplitterten „ Internationalen Gewerkschafts¬
verbandes " . Das Ziel bleibt die Schaffung einer

mächtigen Einheitsgewerkschaft , die durch keine

formale und äußerliche „ Einheitsfront " erseht wer¬

den kann . Der Kongreß ttägt dem Zentralgewerk¬

schaftsrat in dieser Hinsicht äußerste Vor¬

sicht auf und warnt vor Schritten , die unter Um¬

ständen zur Zersetzung der Organisatton « führen
könnten .

Die wirtschaftliche Resolution

fordert eingreifende Maßnahmen in den Haupt -

jekroren des Wirtschaftslebens : Industrielle Produk¬
tion , landwirtschaftliche Produktion , öffentliche Unter¬

nehmungen , Währungs « und Kreditpolitik , Weltwirt¬

schaft und Handelspolitik , Preis - und Konsumpolittk
und staatliche Finanzpolitik .

Auf Antrag der wirffchastspolitischm Kommis¬

sion wurde zu dieser Resolutton ein Zusatz beschlossen ,
der allen gewerkschaftlichen Stellen zur Pflicht macht ,
den Wirffchaftsfragen größte Beachtung zu schenken
und insbesondere ihre Mitglieder mit dem gewerk¬

schaftlichen Wirtschaftsprogramm vettraut zu machen .

Die sozialpolittsche Resolution

ist die umfangreichste Resolution des Kongresses und

hat auch auf Antrag der sozialpolittschen Kommission
die meisten Abänderungen erfahren . Sie ist organisch
verknüpft mit der wirffchaftlich « Resolutt « . Beide

ergänz « sich gegenseittg zu einem wirtschaftlich -

sozialpolittschen Programm

Die Resolution zur Frage der öffentlichen
Angestellten

fordert einleitend die allgemeine Anerkennung der

GewerkschaftSorganisatt « der Staats - , autonomen
und anderer öffentlichen Angestellten .

Des wetteren werden in 17 Puntten die kon¬
kreten Forderungen aufgestellt , von denen erwähnt

seien : Abbau derPersonalsparmaß -
nahmen nach dem Gesetz von 1931 ; Beschleu¬
nigung der Durchführungsverordnung zum Aspi¬
rantengesetz ; allgemeine 35jährige Höchstdienst¬

zeit ; sofortige Besetzung der freien Stellen ; volle

Einrechnung der Militärzeit ; gegen die Entprag -
mattsierung im öffentl . Dienst ; Vierzigstunden¬
woche bei Aufrechterhaltung der bisherigen Be¬

züge ; neues Gehaltsgesetz ( gerechte Bezüge , aus¬

reichende Anfangsgehalte usw . ) ; gegen jede Ver¬

schlechterung der Sozialversicherung aller Zweige
und Novellierung der Unfallversicherung .

Keine Versetzung « aus bloß nationa¬
len Gründen . Bei Neuaufnahmen « t -

sprechende Berücksichtigung
loyaler Bürger derMinder -
heitsnationen .

Nach Erledigung dieses Programmpunktes
schritt der Kongreß zur Abstimmung über die

Wahl der 20 Mitglieder des Zentralgewerk -
schaftsratcs « nd des elfgliedrig « Aufsichts¬
rates . .

Die Wahllisten wuHen einstimmig gewählt . Ver¬
treter des „ Deutschen Gewerkschaftsbundes " sind
wieder die Genossen Franz Macoun , Anton Ro¬
scher und Anton Schäfer .

Damit war die Tagesordnung erschöpft und
der Vorsitzende Genosse Abg . Brodeckh er¬
klärte nach einem prachtvollen Schlußwort den
Kongreß für beendet . Beim Gesang des Kampf¬
liedes „ Rudy präpor " — „ Die rote Fahne "
hoben sich die geballten Fäuste zum sozialistischen
Freiheitsgruß .

Parteiensesetz gemildert
Prag . Der verfassungsrechtliche Ausschuß des

Abgeordnetenhauses hat im Einvernehmen mtt

der Regierung und den Koalitionsparteien an der

Vorlage über die einfache Verlängerung des Par¬
teienauflösungsgesetzes bis Ende 1935 einige
Aenderung « vorgenommen , die auf eine Mil¬

derung des Gesetzes hinauslauf « .

Im 8 6, Absatz 2, wird der erste Satz wie

folgt lauten : » Zum Verbot der Verbreitung ist
das Innenministerium oder das Landesamt be¬

rechtigt . " Im 8 10 , Absatz 1, wurde folgender
Sach eingefügt : „ In besonders wichtigen Fällen ,
wo eine Entscheidung gemäß dem ersten Absatz
besonders gewichttge öffentliche Wirtschaftsinter -
ess « bedrohen könnte , können die Zentralbehörden
» AuSnahmenzulasse n ' . "

Zu 8 10 wird ferner folg «der Satz
hinzugefügt : « Die zur Enffcheidung nach
diesem Gesetz berufenen Zentralbehörden können
mit Ausnahme des im letzten Satz des Absatzes 1

angeführten Fällen die untergeordneten Behör¬
den oder an ihrer Stelle die politffchen Behörden
damit betrauen , selbst die erforderlichen Ent¬

scheidungen herauszugeben , und zwar » wenn es

sich nicht um polittsche Behörden handelt , im Ein -

vernehmen mtt diesen . Ebenso können sie sie mtt
der Ernennung eines neu « Funktionärs be¬
trauen . "

8 22 , Absatz 2, wird wie folgt lauten : „ Ver¬
bote der Tätigkeit einer Partei , die mit Regie -
rungsentscheidung vor der Wirksamkeit dieses
Gesetzes erlassen wurden , haben die gleichen
F . o l g e n wie die Einstellung der Tätigkeit einer

Partei auf Grund dieses Gesetzes und sind von
dem Tage an wirksam , wo die Regierung über
das Gesetz betreffend die Einstellung der Tätigkeit
einer Partei Beschluß gefaßt hat , bis zu dem

Tage , den die Regierung durch einen im Amts¬
blatt kundgemachten Beschluß fesffetzt . "

8 23 , Absatz 2, wird dahin abgeändert , daß
die Crmächttgung zur Einstellung der Tätigkeit
von politffchen Parteien und Ersatzparteien und

zu ihrer Auflösung sowie zur Auflösung von Ver¬
einen und anderen analogen Gebilden bloß bis

zum 1. Jänner 1936 gilt .

Ole Mustervorschriften

für Gemeindeabgaben

müssen abgeändert werden !

In der böhmischen Landcsvertretung brachte
Genosse K r e j <! i die Notwendigkeit der Erlassung
entsprechender neuer Mustervorschriften
fürGemeindeabgabenzur Sprache , wo¬

bei er die Gründe , die ihre Aenderung erfordern ,
ausführlich darlegt «. Genosse K r e f k i brachte ftn

Anschluß daran folgend « Antrag ein :

Die LnndeSvertretnng möge beschließen , die

Mnstervorschristen für die Einhelnng von Ge -

mrindeabgaden den geändert « Wirffchafts - nnd

sozial « Berhültniss « entsprechend abznände « ,
wobei besonders die soziale Staffelung
der Abgabe vom Mietzins «der Mietwert
bei Freilassung eines WohmninimnmS in Betracht
zu ziehen ist . Demgemäß möge die Landesbehörde
mit der Regierung in Verhandlung « tret « .

Der A n t r a g des Genossen K r e j c i wurde

angenommen .

Die „ Sndetendcnsche Bolkshilfe " scheint
die Methoden des Winterhilfswerkes in Deutsch¬
land übernommen zu haben , d. h. sie stellt nicht
nur die Arbeitslosenhilfe in den Dienst der

Parteipolitik , sondern auch bei der Beschaffung
der Geldmittel wird der vom Dritt « . Reich her
bekannte Druck in Anwendung gebracht . So
wurde vergangenen Sonntag in Trautenau
eine öffentliche Sammlung durchgeführt , die in
der Samstagnacht mit einem Einbruch in das

Heim der Kinderfreunde eingeleitet wurde . Das

Kinderfreundeheim wurde bei diesem Ueberfall
vollständig ausgeraubt . Die Sammlung wurde

durch irreführende Zeitungsberichte mit jener der
„ Demokratie für die Jugend " dem Datum nach
in Zusammenhang gebracht und unter der Regie
eines bekannten Hakenkreuzlers aus Braunau

nach reichsdeutschem Muster organisiert . Alle

Straßen waren von ftüh bis abends von Tur¬

ne « in Uniform » früheren Braunhemden und
deren Amazonen ' abgesperrt , jeder Sflaßenpas -
sant wurde einer ' eingehenden Bearbeitung un¬

terzog « und wenn er nicht bereit war , in die

Tasche zu greifen » sehr oft beschimpft . Keiner
von den Sammlern gab zu , daß für die „ Su¬

detendeutsche Volkshilfe " oder auch nur für d «

„ Bund der Deutschen " gesammelt werde , sondern
immer nur bekam man auf die Auflage , für wen

gesammelt werde , die Antwort : „ für die Arbeits¬

losen " , „ für die Fürsorge " oder „ für die BoftS -

hilfe " . So tarnte das deutsche Bürgertum seine

Sammlung für die Henleinfront . Wer sich ein

Wort des Widerspruchs erlaubte , wurde als „ Ro¬
ter " beschimpft und in einigen Fällen körperlich
bedroht . Die zum Schutze der Bevölkerung be¬

stellt « Organe aber gingen blind an all dem

vorüber , es war so , als ob auch bei uns die

Sttaße der SA gehörte .

In der böhmischen Lnndesvertretung , welche
Dienstag zu ihrer Wintersession zusammenflat ,
legten die neuen ernannten Mitglieder , und zwar
Genosse Richard L o r e n z- Teplitz und Bür¬
gerschuldirektor I . S p a tz a l - Postelberg ( Bund
der Landwirte ) , das Gdödris abDieser Kernspruch leuchtete in großen Let -

tern über fern Präsidium des Verbandstagesinifationsplau

Der X. allgewerkschaftliche
Kongreß beendet
Würdiger Abschluß nach vier Arbeitstagen — Die letzten Referate

und Debatten — Vier bedeutsame Resolutionen



Seile 4 Mittwoch , 12 . Dezember 1934 Nr . 290

Vie Völkerbund - Armee

an der Saar
Aufteilung der Kontingente

Britisches Oberkommando

Genf . ( Havas . ) Der Vorsitzende des Saar¬

ausschusses Baron Akoisi hat die Erklärungen
Großbritanniens , Italiens / Hollands und Schwe¬
dens zur Kenntnis genommen , datz sich diese Staa¬
ten mit ihren Kontingenten an der Errichtung
der internationalen Truppe im Saargebiet betei¬

ligen . werden . Großbritannien entsendet 1500 ,

Italien 1300 , Holland 250 und Schweden gleich¬
falls 250 Mann . Es wurde beschlossen , daß Groß¬
britannien ersucht wird , einen seiner Offiziere zum
Oberkommandanten dieser internationalen Wehr¬
macht unter der - Autorität der Regierungskommis¬
sion im Saargebiet zu bestimmen . Allen vier Re¬

gierungen wurde empfohlen , das Eintreffen ihrer
Kontingente im Saargebiet spätestens bis zum 22 .

Dezember I . I . zu veranlassen .

Das britische Kriegsamt teilt mit , das ? der

Befehlshaber der internationalen Streitkräfte im

Saargebiet Generalmajor I . E . O. B r i n d sein
wird .

Generalmajor Brind ist seit 1933 Kommandeur
der 4. Division . Er trat im Jahre 1897 ins Heer
ein , wurde 1902 Hauptmann , 1920 Oberst , von 1928
bis 1930 war er Adjutant des Königs und von 1931
bis 1933 Stellvertreter des Generalstabschefs im
Heereshauptquartier Indiens . Brind bat den Buren -
krieg und den Weltkrieg mitgemacht .

Vie Frau des großen Kämpfers der

österreichischen Arbeiterbewegung Ko¬

loman Wallisch ’ schildert das Leben , die

Kämpfe und den Heldentod / ihres Man¬

nes . Das Buch umfaßt 260 Seiten , mit

16 ganzseitigen ' Bildern , in Ganzleinen

gebunden , mit farbigem Schutzumschlag ,

auf holzfreiem Papier gedruckt , Preis

RM 4. 20 . Für Organisationen Sonder¬

ausgabe . Erhältlich in jeder Buchhand¬

lung . Bestellungen vermittelt unsere

Verwaltung .

Der Bund der baltischen Staaten

Neber die Beratungen der drei baltischen
Staaten Litauen , Lettl and , E st h -
l a n d, wird ein Kommunique ausgegebcn , in dem

frstgcstellt wird , das ? sich die drei Länder über

wichtige Fragen der Zusammenarbeit geeinigt
haben und vor allem außenpolitisch bei künftigen
Gelegenheiten nurmehr als Einheit auftreten wer¬
den , Die nächste Etappe der Zusammenarbeit soll
der Vereinheitlichung des Rechtswcsens im Balti¬
kum dienen . Beim Völkerbund will der Block der

baltischen Staaten eine höhere Bertreterzahl an¬

sprechen , als die Einzelstaaten sie bisher hatten .

Handln droht der Kammer

Paris . Ministerpräsident Flasidin gab Dienstag
in der Deputiertenkammer im Laufe der Debatte

über die Getreidepolitik eine kategorische Erklärung
ab . Er . lehnte alle Gegenanträge ab und erklärte

energisch , entweder werde die Kammer alle Regie -

rungsentwiirfe so annehmen , wie sie seien , oder

sie werde vor die Notwendigkeit der Auflösung
gestellt . Das Gesamtintereffe , sagte Flandiu , for¬

dert , daß die Getreidespekulation verhindert werde ,

daß die Preise des Getreides und des Brotes sin¬
ken und daß der Getreidehandel durch die Regie¬

rung allmählich bis zur endgültigen Gesundung
der Lage reguliert werde .

Abfall vom Katholizismus . Wie die „ Reichs¬

post " mittellt , sind in Salzburg infolge der na¬

tionalsozialistischen Agitaticn in letzter Zeit 1179

Personen aus der kalvolischen Kirche ausgetreten
und zum evangelisch - n Glauben übergegangen .
In Itzling bei Salzburg wurden Nationalsoziali¬
sten hiebei betroffen , als sie unter dem Vorwand

der Veranstaltung einer evangelischen „ Bibel¬

stunde " einen militärische «: Appell abhielten .

Auf dem Wese zur nationalen Sammlung

Schacht : „ Krause , halten Sie die Notenpresse an ! Ich geh * nur mal auf die

Straße , Geld holen . .

TagcsnoiiglfcNai
Tot oder erblindet

Massenopfer des Alkoholismus
N e w N o r k. In der Nacht zum Sonntag

waren wie berichtet , in den Logierhäusern des

Hafenviertels von Portland ( Oregon ) elf Männer

nach dem Genuß von denaturiertem Alkohol ge¬
storben und zahlreiche Männer schwer erkrankt .

Von den Erkrankten sind am Montag zwölf
Männer g e st o r b e n. Im Krankenhaus

liegen noch etwa 15 sch werkranke Personen .
Die meisten von ihnen sind bereits erblindet .

Die Arbeitslosigkeit
in England

Leichte Besserung

London . Nach den neuesten Ausweisen über
den Stand der Beschäftigung , bKv . Arbeitslosig¬
keit ' in Grpßbrtkännien rvärchk " EKe ' NöKnMr
ungefähr 10,212 . 000 versicherte Personen im
Alter von 16 bis 24 Jahren beschäftigt ,
d. s. um 600 mehr als im Oktober und um
252 . 000 mehralsvoreinemFahre . Die

Beschäftigung hielt sich besser in der Baumwoll - ,
Woll - , und Schuhindustrie sowie in der Weberei¬

industrie und in der Motorenerzeugung . Eine

Besserung zeigt sich auch im Schiffbau und in
den Handelsgewerben . Es tvurden insgesamt
2,1 2 0 . 7 85 Arbeitslose registriert , davon
dauernd ohne Beschäftigung 1,729 . 838 , vorüber¬

gehend Beschäftigungslose 309 . 643 und 81 . 304

Fälle von Personen , die einen Gelegenheitserwerb
haben . Die Gesamtziffer der registrierten Arbeits -

losen ist gegenüber dem Stande von Oktober um
1150 größer und um 139 . 232 geringer als der

Borjahrsstand . Bon den Arbeitslosen sind
1,704 . 139 Männer , 61 . 193 Jugendliche , 306 . 778

Frauen und 48 . 675 Mädchen .

30 Kilo Dynamit gestohlen

In K o st e l e tz an der Elbe baut die Firma
„ Lanna " , Prag , eine Elektrozentrale und regu¬
liert das Elbe - Flußbett . Zu diesem Zwecke be¬

nötigt sie dauernd größere Mengen Dynamit zum
Sprengen der Felsen . Am Dienstag früh wollte

der diensthabende Ingenieur an den Werkführer
das benötigte Dynamit ausgeben . Bei dieser Ge¬

legenheit wurde jedoch festgestellt , datz das Dyna¬
mitlager ausgeraubt worden war und daß der

Sprengstoff von unbekannten Tätern entführt
wurde . Die Gendarmerie von Kostelctz wurde

sofort von dem Vorfall verständigt und ordnete an ,

daß niemand den Bauplatz verlassen darf . Gleich¬
zeitig wurde an die Gendarmerie - Fahndungsstelle
in Prag um die Ueberstellung eines Spürhundes
ersucht . Diese Forderung wurde erfüllt . Der Fall
wird untersucht . Es verlautet , daß es sich um etwa

50 Kilogramm Dynamit gehandelt hat .

Kinobrand — neun Tote

Teruel ( Hauptstadt der Provinz Aragonien ) .
Bei dem Brande eines Kinos sind acht Menschen
ums Leben gekommen . Von den fünf Verletzten
ist bereits einer gestorben , so daß sich die Zahl der

Opfer auf neun erhöht hat .

3m Autogiro von Loudon « och
Warschau

Warschau . Auf dem Flugfeld Okencie lan¬

dete ein vom Obersten S t a ch o n gelenktes Auto¬

giro - Flugzeug , das bei sehr ungünstigen Wit -

terungsverhältniffen die Fahrt von London über

Paris , Berlin und Posen nach Warschau zurück¬
gelegt hat . Im polnischen Flugwesen ist es das

berste in Verkehr gebrachte Autogiro .

Hotelbrand

Lansing ( Michigan ) . Aus unbekannter Ur¬

sache brach in der Nacht zum 11 . Dezember in

einem hiesigen Hotel ein Brand aus . Das Feuer
griff mit rasender Schnelligkeit um sich und

äscherte das ganze Gebäude , das mitten im Ge¬

schäftsviertel liegt , ein . Die Zahl der Todesopfer
wird auf mindestens 20 Personen geschätzt . Einige
von ihnen konnten nicht identifiziert werden . Etwa

30 Personen wurden mit mehr oder weniger
schweren Brandwunden in das Krankenhaus ein¬

geliefert . Die Zahl der leichter Verletzten ist sehr

groß . Während des Brandes spielten sich wahre

Panikszenen ab . Trotz der herrschenden großen
Kälte sprangen einige Insassen des Hotels aus den

Fenstern in den vorbeifließenden Grand River .

Sie konnten nicht geborgen werden und ertranken .

Unter den Toten und Vermißten befinden sich auch

mehrere Abgeordnete des Staates Michigan .

„ Ma « muß sich mit Gewalt am Stuhle
festhalten, . , . . " In Konrad Henleins dies -

wöchiger „ R u n d s ch a u " beginnt ein Aufsatz
mit folgenden Zeilen :

Das war eine gelungene Feuertaufe !
In Asch , Marienbad und Karls¬

bad standen sie im Trommelfeuer . . .

Ja , wer denn ? Die Henleinkrieger ? Und gegen

wen ? Warum denn ? Etwa ein neuer Heimat¬

frontalangriff gegen die Sozialdemokraten ? Ja

auch gewissermaßen , sogar nach Noten geblasen !
Die Helden des Trommelfeuers sind nämlich die

Mitglieder einer — SHF - Musik »

kapelle , die sich dieser Tage für Herrn Hen¬

lein hat feuertaufen lassen ; natürlich nicht auf
dem Felde der Ehre , sondern in Gasthauskon¬

zerten . Die „ Rundschau " ist ganz außer Rand

und Band über den stürmischen Erfolg dieser

ersten Henleinkonzerte , in denen es so sudeten¬

deutsch zuging als es den Heimatfrontlern nur

möglich ist . Beispielsweise : in dem ganzen Be¬

richt werden nur zwei Namen genannt : der - es

Orchesterdirigenten und der des „ Sudetendeut -

scheu Marsch " - Komponisten ; jener heißt Sy .
k o r a, dieser C z a p k a . Urgermanischeres kann

man wirklich beim besten Willen nicht verlangen !
Und der Sykora muß ein Kerl sein ! Laut „ Rund -

schau " hat er für den „ ganz großen Wurf " des

„ Marsches der Sudetendeutschen Heimatfront "

nicht nur einen Lorbeerkranz , sondern sogar fol¬

genden Triumph geerntet :

Man muß sich mit Gewalt am

St uhle fe st halten und in A s ch

z. B. konnte man sehen , daß diese Gewalt nicht

mehr reichte , daß einzelne Zuhörer aufspran¬

gen und einfach mit den Stuhl ,
deinen ihren zum Schwingen gebrachten
Rhythmus in die Takte des Marsches schlugen .

Das Ganze war , immer laut „ Rundschau " ,
„ Austakt zu einem fruchtbaren , weiteste Kreise
erfassenden musikalischen Schaffen sudetendeut¬
scher Art " . Na , da kann sich wirklich der olle

Beethoven oder der fade Richard Wagner ver¬

stecken ! Bei der Neunten Symphonie oder bei

Isoldens Liebestod braucht die Henleins niemand

mst Gewalt am Stuhle festhalten, ' da springen
sie nicht auf wie die Wilden — es sei denn , daß
sie gerade einen Durst hätten , der ihren Rhyth -
mus dann zum Schanktisch hin ins Schwingen
brächte . Aber jedenfalls wissen wir jetzt , wie das

neue sudetendeutsche musikalische Schaffen aus¬

sehen wird : von geschwungenen Stuhlbeinen be¬

gleitet . Hoffentlich gelingt ' s uns allen dann , uns

mst Gewalt am Stuhl festzuhalten . . .

Westböhmischer Arbeitersport
Die Bezirksvorturnerstunden sind bereits in

allen Bezirken durchgeführt ; es wurde das Fest¬
material . für das Egerer Kreisturnfest geübt . Teil¬

genommen haben aus 75 Vereinen 147 männliche
und 72 weibliche Turnwarte . Gefehlt haben 36

Turnvereine . Die Sitzung des Kreisturnausschusses
am 8. Dezember hat das Festprogramm für das

Kreisturnfest fertiggestellt . Die Geräteserienwett -
kämpfe finden 1935 bereits in drei Stufen statt , und

zwar erste Klasse ( Oberstufe ) , zweite Klaffe ( Mittel¬
stufe ) und Jugendklasse . Nur die Oberstufe wird
bis zur Kreismeisterschaft ausgetragen , die übrigen
Stufen turnen Pflichtübungen . Sehr gründlich hat

die . Sitzung , an welcher auch die Bezirkstechniker
teilgenommen haben , - die Vorbereitung zur Sport¬

abzeichenprüfung beraten .

Im Fußball gab es neben einigen techni¬
schen Ueberraschuugen auch einige unsportliche Er¬

eignisse . Die Wildwestmanieren scheinen sich auch im

Arbeiterfußball einzuschleicksen . Der Spitzensührer
erhielt gegen den Tabelltnzweiten die erste Nieder¬

lage , er bleibt mit einem Punkt Vorsprung vor Alt -

rohlau an der Spitze . Auch Eibenberg , Unterrei¬

chenau und Neudek überraschten durch Niederlagen

gegen schwächere Gegner . Die Herbstserie wurde

noch um einen Sonntag verlängert , es werden dem¬

nach nur zwei Spiele für das nächste Jahr verblei¬
ben . Ergebnisse : NSV . Altrohlau gegen ASV .

Mcierhöfen 2: 0 , Atus Fleißen gegen Ains Unter¬

reichenau 5 : 3 , Atus Karlsbad gegen ASV . Neudek

2: 1, Atus Theusau gegen FFK . Falkenau 2: 3, ASB .

Eger gegen Atus Fischern 8: 2, Atus Graslitz gegen
Atus Chodau 2: 3, Atus Drahowitz gegen Sportbrü¬
der Eibenberg 5: 3.

Radioausstellung in Prag . Unter dem Pro¬
tektorate des Ministers für Post und Telegraphen
Dr . Franke wurde Dienstag vormittags in Prag
auf dem Slovansky Ostrov die zweite zentrale
Radioausstellung eröffnet , die unter Mitwirkung
des Postministeriums , des Radiojournals und der

Prager Mustermesse vom Verband der . Radio¬

händler veranstaltet wird . Nach dem Verklingen
der Festfanfaren und der Eröffnungsrede des Ver¬

bandsvorsitzenden Jng . Josef Kozäk , der ein Bild

der ungewöhnlichen Enwicklung des heimischen
Rundfunks entwarf , sprach Dr . Fatka , der sich mit

den Beziehungen zwischen allen Fragen des Rund¬

funks eingehend beschäftigte . Verbandsvorsitzender
Handelsrat Jng . Kozäk erklärte sodann die Aus¬

stellung für eröffnet . Der Eröffnungsaft wurde

mit der Staatshymne beendet . Der Eröffnung
Wohnten außer den Genannten noch bei Vertreter

des Poshninisteriums , des Handelsministeriums ,
des Ministeriums für öffentliche Arbeiten , des

Nationalverteidigungsministeriums u. a . Die

Ausstellung ist bis zum 26 . Dezember täglich von

8 . 80 bis 20 Uhr geöffnet .

Mit Kredit nach Palästina . Am Dienstag
wurde in M. - O st r a n der . Kohlenhändler

Augustin Knöpfelmacher verhaftet . Die

Direktion der Wllczekschen Gruben hat gegen ihn
eine Strafanzeige wegen des Verdachtes des Be¬

truges erstattet , den Knöpfelmacher dadurch habe
begehen wollen , datz er Kohlen im Werte von

120 . 000 Kä auf Kredit kaufte , nicht bezahlte und

nach Palästina flüchten wollte . Knöpfelmacher
behauptete , er werde die Schuld aus seinem Erb¬

teil nach seinem Vater bezahlen , doch hat er auf

ein solches keinen Anspruch . Knöpfelmacher hatte

bereits den Reisepaß fiir Palästina vorbereitet .

Die Polizei fahndet jetzt nach seinem Gepäck , das

er im Laufe der Nacht unter fremden Namen per

Bahn absandte . " Es besteht der Verdacht , daß
Knöpfelmacher in ähnlicher Weise mehr Firmen
schädigte . Er wurde in die Haft des Kreisgerich¬
tes in M. - Ostrau eingelicfert . Die Untersuchung
wird fortgesetzt .

Flugzeug - Katastrophe . Das den regelmäßi¬
gen Flugdienst zwischen Santiago und Ha¬

vanna versehende Verkehrsflugzeug ist bei

Santiago abgestürzt , wobei einige Perso¬
nen ums Leben kamen .

Ei « gefe « det .
Der sichere Weg . . Ein Nadiogerät ist gewiß ein

schönes und hochwillkommenes Weihnachtsgeschenk ,

doch kann es . manchmal infolge minderwertiger

Konstruktion schon wenige Tage nach Weihnachten
eine arge Enttäuschung Hervorrufen . Uebereilen Sie

daher den Kauf eines Radiogerätes nicht ! Gehen Sie

den absolut sicheren Weg und wählen Sie eine

bekannte Oualitätsmarke , wählen Sie ein Philips -

Gerät , ein Erzeugnis der größten Radiowerke der

Welt . Ein Philips - Empfänger wird Ihnen Weih¬

nachten 1935 noch genau dieselbe Freude bereiten, ,
die er Ihnen erstmalig am Weihnachtsabend 1934

bereiten wird . 2785

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen !

Donnerstag :

Prag , Sender L. : 10 . 50 : Deutsche Nachrichten ,
10 . 10 : Schallplatten , 11 . 05 : Jazzorchester , 15 . 55 :
Blasorchesterkonzert , 17 . 55 : Deutsche Sendung : Ju¬
gendstunde mit Musik , 18 . 30 : Landwirtschaftssen¬
dung , 19 . 10 : Schallplatten , 19 . 15 : - Wir lernen rus¬
sisch . Sender S . : 14 . 30 : Cemballokonzert , 15 : Deut¬
sche Sendung : Senator Eichhorn : Der gewerbliche
und kaufmännische Mittelstand , 15 . 20 : Leichte Musik
auf Schallplatten , 15 . 35 : Deutsche Presse , 19 . 15 :
Tanzmusik . — Brünn 13 . 35 : Deutscher Arbeits¬
markt , 17 . 50 : Deutsche Sendung : Arbeiter¬
funk : Schmidt : Soziale Probleme der deut¬
schen Landbevölkerung ,

'
18 . 10 : Buchbesprechung ,

20 . 15 : Orchesterkonzert . — Mährisch Ostrau 18 :
Deutsche Sendung : Brandeis : Robert und Clara
Schumann , 19 . 10 : Gesundheit des Kindes . —Preß¬
burg 17 . 20 : Konzert für Mandolinenorchester .
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Die Tochter zum Selbstmord gezwungen !
In Frankfurt a . M. wurde das Ehepaar Hoelfeld
unter der ungeheuerlichen Anschuldigung verhaf¬
tet , die eigene 14jährige Tochter gezwungen zu
haben , durch einen Sprung in den Main Selbst -
m o r d zu begehen . Der Vater hatte vorher die

Tochter gezwungen , einen Abschiedsbrief zu schrei¬
ben , worin das Mädchen mitteilt , daß es seinen
Eltern durch seinen schlechten Lebenswandel keinen
Kummer mehr machen werde und deshalb ins

Wasser gehe . Tatsächlich führte der Vater das

Mädchen am Mittwoch um 11 Uhr nachts auf eine
Mainbrücke und zwang sie , s ich ins

Wasser zu stürzen . Er kümmerte sich
auch nicht um ihre Hilferufe , sondern ging nach
Hause und legte sich schlafen . Das Mädchen
schwamm ans Ufer , wo es bewußtlos zusammen¬
brach . Später schleppte sich das Kind in ein Ho¬
spital , dessen Vorsteher alles erfuhr und die Polizei
verständigte . Die Eheleute wurden aus den Betten

heraus verhaftet und gaben nach mehrstündigem
Verhör schließlich das Verbrechen zu . Durch eine
ältere Schwester des Kindes wurde festgestellt , daß
die Familienmitglieder von der Tat Kenntnis

hatten .
Räuber . Blättermeldungen zufolge verhafteten

die italienischen Behörden eine Räuberbande , die mit
der Waffe in der Hand «ine Reihe von Verbrechen
in der Umgebung der Stadt Pirano in Istrien ver¬
übte . Bei der Gefangennahme wurde der Banden¬
führer Chersy verwundet .

Ei « Chauffeur tödlich verunglückt . Montag
abends kam es guf der ungeschützten Uebersetzung in

Chrast u Chrudimö der Bahnstrecke Chraft u
Chrudime —Hrochuv Tynec zu einem Zusammenstoß
eines leeren Autobus mit dem Teil eines Lastzuges .
Der Autobus wurde zertrümmert , der Lenker Josef
Moravek getötet . Ein Wagen des Lastzuges
entgleiste .

Hochwasser in Neuseeland . Einige Gebiete
Nord - Au cklands ( Neuseeland ) wurden von
gewalttgen Ueberschwemmungen heimgesucht . Seit
88 Jahren gcch ,es keine ähnliche Unwetterkatastro¬
phe . Gewalttge Regenmengen sind gefallen . Die
tiefer gelegenen Gebiete gleichen großen Seen . Zahl¬
reiche Städte sind vom Verkehr völlig angeschnitten .

ttntattl und Sozialpolitik
Neues Abkommen mit Rumänien

Die seit drei Wochen zwischen der Tschecho¬
slowakei und Rumänien geführten Handelsver¬
handlungen find mit einem neuen Abkom¬

men abgeschlossen worden . Das noch bis Ende

dieses Jahres geltende alte Abkommen sieht vor ,

daß für die Einfuhr von je 125 XL rumänischer
Waren 100 XL tschechoslowakischer Waren nach
Rumänien zur Ausfuhr gelangen . Für das nächste
Jahr werden aus dem Wert der zur Einfuhr kom- .
wenden rumänischen - Waren 40 Prozent zur Ab¬

tragung der In Rumänien eingefrorenen tschecho - ,

slowakischen Forderungen verwendet werden , wäh¬
rend für die restlichen 60 Prozent Waren aus Un¬

serem Staat nach Rumänien zur Ausfuhr kommen .

Für die Mineralöleinfuhr ist eine andere Verrech¬

nung bestimmt worden .

Das Abkommen wird kaum eine entschei¬
dende Aenderung in der Gestaltung der tschechoslo¬

wakischen Handelsbeziehungen bringen . Nach einer

Uebersicht des Statistischen Staatsamtes hat die

Bilanz des Spezialhandels der Tschechosiowakei
mit Rumänien in den letzten acht Jahren diese

Entwicklung genommen . Die Bilanz war für die

Tschechoslowakei -st aktiv — passiv :

1925 -st 458 Millionen XL

1928 -st 382 Millionen XL

1929 -st 288 Millionen XL

1930 -st 27 Millionen XL

1931 —240 Millionen XL

1932 — 46 Millionen XL

1983 -st 45 Millionen XL

1934 " ) -st 64 Millionen XL

• ) Jänner - September

Durch das neue Abkommen wird wahrscheinlich
der in diesem Jahre erzielte Ausfuhrüberschuß im

nächsten Jahre kaum erreicht werden .

Was tut die Kartellkommlssion ?
Das Kartellgesetz , das im Jahr « 1933 be¬

schlossen wurde , sieht eine Kartellkommission und

ein Kartellgericht vor . Der Kartellkommission ist

die Aufgabe zugewiesen , in Fällen , in denen die

Preise vom volkswirtschaftlichen Gesichtspunkt aus

unangemessen hoch erscheinen , einzuschreiten und

niedrigere Preise festzusetzen. Das Kartellgericht

hat auf Antrag als Beschwerdeinstanz die letzte

Entscheidung zu fällen . An die Einsetzung der Kar¬

tellkommission und des Kartellgerichts sind seiner¬

zeit manche Hoffnungen geknüpft worden , die sich

jedoch nicht erfüllt haben . Obwohl es unbestreit¬

bar ist , daß durch die Kartellpolitik die Preise

wichtiger Waren vom volkswirtschaftlichen Ge¬

sichtspunkt aus unangemessen hoch gehalten wer¬

den , es sei nur an die Kohlen- , Eier - und Zucker¬

preise erinnert , ist es bisher noch nicht gelungen ,

die Kartellkommission zu einem Vorgehen zu be¬

wegen . Wiederholt ist auf eine Herabsetzung die¬

ser Preise gedrängt worden , aber die Kommission

kommt über langwierige Untersuchungen und end¬

lose Studien nicht hinaus . Jetzt wird nun mir - ,

geteilt , daß die Kommission eine andere personelle

Zusammensetzung , erfahren soll . Im Interesse de »

Verbrauchermassen ist dringend zu wünschen, daß

alles geschieht , um die Kommission arbeitsfähig zu

machen . Denn die in der letzten Zeit ausgelöste

Kartellierungswelle wird ihr rasches Eingreifen

zum Schuhe der Bevölkerung vor den überhöhten

Kartellpreisen sehr bald unumgänglich machen .

Dem

Arbeiterkind

das

sozialistische
Kinderbuch !
Fritz Rosenfeld :

Tirili « reist
um die Welt

In einer Gesamtauflage
von 28 . 000 Exemplaren
deutsch , tschechisch , schwe¬
disch , norwegisch , hollän¬
disch und ungarisch er¬

schienen .

In Halbleinen gebunden ,
reich illusttiert ,

nur 12 Krone «

Zentralstelle

für das Bildungswesen ,

Prag XU. , Slezka 14 .

Kolporteure erhalten

Rabatt !

Sdienkt
BOdier

zu ledern

fest !

Blumen- zaiiberduno ,
duz Mtenwunber

Blumen an allen Fen¬
stern ! Welche Freude für
den Besitzer wie für den

Beschauer ! Wenn Sie

Ihre grünen Lieblinge
kräftigen und zu reichem
Blühen bringen wollen ,
verwenden Sie „ Blumen -
Zauberdung " , ein erprob¬
tes , billiges Düngemittel ,
ein wahrer Wundertrcmk

für Ihre , Blumen . Jetzt
müssen , : ,Sie mit dem
DUnggutz beginnen I Be¬

stellen Sie sofort ein

Paket bei der nachstehend
angegebenen Adresse und

legen Sie den Bettag von
Xi 6 . 60 in Briefmarken
bei . Alle Bestellungen
richten Sie an die Ver¬

waltung „ Die Unzufrie¬
dene " , Prag XU . ,

Fochova tr . 62 .

Sörrwio . ««.
PRAHA. . . _47oi
ROMA——„ o ;
BüDAPESLäch
BiiyasuM_3oil

„ PHILIPS " dann

Freude ein wirk -

kannl

Weih¬

bereit

PHILIPS " !
/v Der sensationelfe neu «

J „Octoden - Super " , «In hoch »
selektiver Superhet mit re-
gelbarer Tonblende und

automatischem Fadingausgleich .

Preis Kt 2375 * -
linkt . Radioröhren u. pauschal . Umsafnf . },

/ _ / DIE WELT

PRÄSENTIERT IHNEN . . .

Kein noch so erfolgreiches Kühnenstück könnte

Ihnen eine so reiche Fülle des Genusses verschaffen

wie die gehaltvollen Funkprogramme , die dieses

Jahr Weihnachten Stunde für Stunde ausgesandt
werden . Die Welt spendet Ihnen durch den Äther

dieses Jahr die herrlichsten Weihnachtsgeschenke
'

— empfangen Sie sie mit einem

erst werden Sie verstehen , welche

lieh gutes Rundfunkgerät bereiten

Bescheren Sie ihrer Familie die

nachtsgabe , die der Äther für Sie

hält — schenken Sie einen „I

PHILIPS
DIE GRÖSSTEN RADIOWERKE DER WELT .

FABRIKEN IN DER CSR. : PRAG- HLOUßS - TfN .

Die Nation und die Dichter
Karel Capek an den General Medek

In den idovi Noviny " kommt
K arel Capeknochmals auf die Polemiken
des Generals Medek zurück ( den anscheinend
die Rottmeister für einen Dichter und die Jour¬
nalisten für einen Soldaten halten ) und erteilt
dem politisierenden General und Autor pattio -
tischer , aber sonst unbedeutender Theaterstücke ,
eine verdiente Abfuhr . Die Nation brauche die
Schriftsteller nicht , hatte Medek zuletzt geschrie¬
ben , wenn die Schriftsteller nicht dem zustim -
men , was die „ Närodnk Lisch " für den Volls -
willen ausgeben . Capek antwortet, ' er wisse
zwar nicht , in welchem Lokal dem Medek der
Geist der Natton erschienen sei ( Medek ist ein
berühmter Zecher unter Soldaten und Schrift¬
stellern ) , aber er , Capek , wolle sich mit dem
Urteil Medeks doch beschäftigen .

Capeks Essay wächst weit über eine Pole¬
mik hinaus , er ist ein wundervolles Credo des
Dichters , einer der aufschlußreichsten Beiträge
zu der Frage : Natton und Dichter . Darum
drucken wir diesen Aussatz ab ; nach der inhalt¬
lich schon zitierten Einleitung schreibt Capek :
Die Sache verhält sich so : Wir Schriftsteller

lassen uns aus der Nation nicht hinauswerfen . Und
von niemandem . Ich bitte schön , eS gibt Dinge , die
wir uns nicht nehmen lassen ; das erste davon ist die
Zugehörigkeit zur Nation ^ in deren Sprache wir
schreiben . Wenn uns jemand diese Bindung abstreiten
will , dann gibt es nur eine einzige Ant¬
wort darauf , die Faust inS Gesicht . Ich
werd « Euch das nicht irgendwie subtil erklären ; aber
niemand wird Schriftsteller , niemand wird Sprach¬
schöpfer und Dichter ohne unendliche geistige Liebe
zur Nirtion , denn die Sprache ist die Seele der Na¬
tion ; ohne dies « inspirierende Liebe , der nur sehr
wenige fähig sind , bleibt der Schriftsteller eine bloße
Schreiberseele , der das Papier beklext , ohne zu
schöpfen . Und wenn der Dichter auch nicht «in ein¬
ziges Mal in seinem Leben dir Worte Natton und
Vaterland gebraucht , so bleibt er doch der erklärte

Liebhaber der Volksseele , allerdings nur , sofern er

Dichter und Schöpfer ist . Jedes Wort der Mutter¬

sprache , das er im dichterischen Werk ausspricht , ist ,
als ob es zum ersten Male gesprochen sei , ist mit
Tau benetzt wie am Schöpfungstage , unberührt von

Lüge , Phraseurtum und Mittelmäßigkeit . Die

Sprache der Nation , von professionellen
Mauldreschern und anonymen Schmierern bedroht ,
erneut sich ständig aus zwei lebendi¬

gen Quellen : aus dem Volk und aus

den Dichtern . Und da kommt jenw ' d, irgend¬
ein General oder Schriftsteller , irgendein anonymer
Journalist oder wer sonst , und erzählt , wenn eS so
oder io sein wird , werde die Nation ohne die Schrist -

stellerj auskommen . Armselige Natton , die ohne sie
auskäme , die dächte , fühlte, ' sich die Wirllichkeit zu
Bewußssein brächte in der Sprache der Versamm¬
lungen und Leitartikel ! Seht Ihr denn nicht , Ihr
Narren , was Ihr damit der Nation nehmt ?

Wartet , wozu vorsichtig darum herumgehen .
Ich werde mich nicht vorstellen ; ich hoffe , dem tsche -
chischen Namen in der Welt keine Schande gemacht
zu haben — zum ersten Male in meinem Leben
berufe ich mich darauf . Ich bin weder Bolschewik noch
Marxist ; ich habe keine persönliche Beweggründe zu
irgendeiner Zartheit gegenüber der kulturellen Lin¬
ken , die mich vor ungefähr einem Jahr fast aus der
Ltteratur verbannt hat ; seit Jahren höre ich von
dieser Seite nicht viel anderes , als daß ich ein
„ Rechter " , Kleinstädter , Staatenschöpfer und wer
weiß was noch , sei . Das also ist klar . Aber so lange
ich atme , werde ich nicht zugeben ^ daß jemand , sagen
wir , S. K. N e u m a n n, aus der Natton hinaus -
wirft , der Kommunist ist und einen Satz geschrieben
hat , den auch ich ihm sticht verzeihe ; nur , daß er
außer diesem Satz noch das Buch der Wälder , Wässer
und Hänge , Gesänge aus der Stille und vieles an¬
dere geschrieben hat ; und diese Bücher wird niemand
aus der tschechischen Natton hinauswerfen , so wie
Niemand aus der tschechischen Landkarte hinauswer ¬

fen wird das Flüßchen Zwittawa , die sonnigen Wald¬
schläge , die Dorfgäßchen und alles das , was der
Dichter Neumann so sschechisch im Geiste und so
tschechisch in der Sprache ausgedrückt hat , daß diesem
Tschechentum . . . sagen wir nur wenige der Politi¬
ker seit Rieger gleichkommen . Und niemand wird aus
der Natton dem Dichter N e z v a l hinauswerfen , der
Kommunist ist , der aber aus unserer Sprache einer »
Himmel voller Geigen und Melodien gemacht hat ;
welcher Idiot wird derNational -
spracheNezv als Musik nehmen ? Und
weiter , weiter , weiter ; Die tschechische Nation braucht
also Kn rel Toman nicht , den sschechischesten
aller Dichrer ? Braucht nicht den Bibelkenner Van -
Lura , der seine Sprache bis aus dem Mittelalter
würdigt ? Braucht nicht Srämek , Hora und
Seifert , braucht nicht S a l d a — ich bitte Sie ,
wen braucht dann die tschechische Natton ? Ja , auch
das habt Ihr schon gesagt , daß ihr angeblich die
toten Schriftsteller genügen . Ihr habt
es bequem ; die Toten können über die Lebenden nicht
mehr urteilen ; HavliLek wird keine Reden mehr
gegen die großmäuligen Pattioten schwingen . Ne »
r u d a wird nicht mehr über die armen ■Menschen
und die Arbeiterbataillone sprechen , Svatopluk
Tech wird nicht mehr seinen großinütigen Weltlibe¬
ralismus verteidigen usw . ; Ihr habt es wirklich be¬

quem . Allmählich wird es notwendig ,
auch di « toten Dichter davor zu
schützen , daß sieindieKlique hinein¬
gezogen werden , in der sie karun sich zu
Hause fühlen würden .

Vergebliche Reden , wir Schriftsteller lassen uns

aus der Nation nicht hinauswerfen ; jagt uns soviel ,

wie Ihr wollt , wir lassen von ihr nicht ab ; wir brau¬

chen sie mehr als die Lust , und unsere Liebe ist ihr

notwendiger , als alles Geld der patriottschen Ban¬

ken . Als es um dieWiedererweckung

der Nation ging , waren die S ch r i f t »

stelle < früher da als die Hodäi

oder Stkibrnh . Und dies « nationale Traditton

ist auf unserer Seite ,
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und Humor , Pikanterie und Derbheit Würzen die

konservativ gebauten dramatischen Szenen . Der Bei¬

fall galt mehr den Schauspielern als dem Stücke ,
r . i .

Wertvolle Heimarbeit und Wertlose Bücher
Bilanz zweier Ausstellungen

Die Prager Weihnachtsausstellung
su detendeutscher Heimindustrie - Er¬
zeugnisse ist am vergangenen Sonntag abge¬
schlossen worden .

Die Ausstellung , die überaus vielseitig beschickt
war , hat mit einem höchst erfreulichen finanziellen
Ergebnis geendet .

Was hier aus den Notstandsgebieten des Fser -
und Erzgebirges , dem Rothauer Bezirk und dem

Böhmerwald den Käufern geboten wurde , war erst -
Kassige , mit Geschmack und unendlicher Liebe zum
Detail hergestellte Werkleistung , die sich in techni¬
scher und kunstgewerblicher Beziehung den Produk¬
tionen der einschlägigen Industrien mindestens eben¬

bürtig zur Seite stellen kann .
Was überraschte , war die Mannigfaltigkeit des

Arrangements . Man sah nicht nur musterhafte Bei¬

spiele moderner Glasbearbeitung ; auch die ange¬
botenen Holz - und Wirkwaren , die Fülle gediegener
Handstickerei , die Spitzen , Korbflechtarbeiten , Metall¬

produkte und Kunstblumen gaben « inen höchst in¬

struktiven Querschnitt durch das Schaffen der sudeten¬
deutschen Heimindustrie , in der Zehntausende bei

kärglichstem Lohn Tag und N- cht tätig sind .
Selbstverständlich war diese Ausstellung , deren

berdienstlicher kommerzieller Zweck war , den hun¬
gernden Arbeitsmenschen der Notgebiete eine gewisse
finanzielle Erleichterung zu schaffen , als Zweck - ,
nicht als Kunstschau gedacht . Trotzdem bot sie auch
kunstgewerblich Beachtliches .

Manches fiel dem interessierten Betrachter auf :
die handgearbeiteten Spitzen , Kabinettstücke phanta¬
sievoller Arbeit , Produkte nimmermüden Fleißes
hungernder Proletarierfrauen , holzgeschnitzte Dörf¬
lerstuben , mit einer Delikateste zusammengebastelt ,
die Bewunderung abzwingen mußte . Sehr nett auch
eine Schäferei , deren figurale Entwürfe zum Teil

von Kindern stammten . Ein kompletter Handwebe¬

stuhl war in der Ausstellung aufgestellt , er dient «

als Lehrgegenstand für die Kinder der deutschen
Schule » , die an ihm die Grundlagen des Webehand¬
werks studieren konnten . — —-

Von diesem erfreulichen und verdienstvollen
Werk zu einer weit weniger erfreulichen Angelegen¬

heit . Zlvei Stockwerke tiefer als diese Heimarbeit -

Ausstellung befand sich eine Weihnachtsbuch -

ansftellung , die , wie die Heimarbeitsaussteller
betonten , unbeeinflußt von ihnen ein Werk sudeten¬

deutscher Buchhändler war .
Wer einen Blick in die ausgestellte Literatur

warf , mußte annehmen , sich mitten im geistfeind¬

lichen Hitlerdeutschländ zu befinden . Die wertvolle ,

an die Ziele der Humanität anknüpfende deutsche
Literatur und jene , die sich ernsthaft mit den sozialen

Problemen unserer Zeit beschäftigt , war durch kein

Exemplar vertreten . Die « migrierten Nobelpreis¬

träger standen bet diesen Ausstellern sehr tief im

Kttrs .
Aber jene Pseudoliteratur , jener Jntellektual -

barbarismus , der im Schatten der Bücher - Scheiter¬

haufen „ groß " wurde , überschwemmte förmlich die

Auslagen . -
Da war der Nationalist Hans Grimm mit

seinem expansiv - annexionistischen Buch „ Volk ohne

Raum " vertreten , da war Herr Kolbenheyer ,

Goebbels ' Parade - Geistiger , und natürlich Ernst

Jünger mit seinen diversen braunen Stahlgewit -
tern . . .

Selbst ein so minderwertiger Schmierant wie

Wukf Bley , Rundfunk - Pogromwitzler a. D. und

Naziberufshetzer , fehlte nicht , doch Thomas Mann

suchte der literarisch Interessierte vergebens .

Der Kuriosität halber sei auch ein „ Monumental¬
werk " , „ Die nordische Seele " mit dem Untertitel

Eine Einführung in die nordische Seelen¬
kunde " erwähnt . Als skandalös aber muß es

genannt werden , daß neben der üblen „ Rassen -
künde " Hans F. Günthers , « schienen in dem

berüchtigten Schundliteratur - Verlag Lehmann ,
München , die „ Lieder einer deutschen Jungenschaft " ,
„ Wir traben in die Weite " , angeboten wurde . Dies

Liederheft , erschienen in einem obskuren Plauener
Verlag , enthält zum größten Teil kaum getarnte
nationalsozialistisch « Schmutzprodukte und gehört
vielleicht in die moralischen Bezirk « der Hitlerjugend ,
keinesfalls jedoch in eine Buchausstellung im Gebiet
der Republik . Pierre ,

„ Erzlehungs - und Propaganda¬

mittel der Gegenwart * *

Ein kulturpolitischer Kursus des Bezirksbildungs -

ausschusses der DSAP in Prag

Donnerstag , den 13 . Dezember , um

halb 8 Uhr im Parteiheim , Narodni ti . 4 , fünf -
terKursabend :

Der Rassenwahn .

Vortragender : Dr . E. F r a n z e l .

Zur Begrüßung des Außenministers Dr .

Benes , der Mittwoch , den 12 . Dezember , abends

6 Uhr auf dem Wilsonbahnhof aus Genf zurück¬
kehrend , ankommt , veranstaltet die tschechische
nationalsozialistische Partei einen großen Umzug ,

der vom Svec - Denkmal auf dem Pohoielec seinen

Ausgang nehmen und über die Karlsbrücke durch

die Närodni und über den Wenzelsplatz zum Wil¬

sonbahnhof führen wird . Am Freitag , den 14 . No¬

vember , abends halb 8 Uhr , wird Außenminister
Dr . Benes in einer großen , von den National¬

sozialisten veranstalteten Versammlung im großen
Saale der Lucerna über das Thema „ Frieden
oder Krieg ? " sprechen .

Jahres - und Halbjahreskarten . Um einem An¬

drang in den letzten Dezembertagen vorzubeugen ,
macht die Staatsbahndirektion in Prag darauf auf¬
merksam , daß die mit dem 1. Jänner in Gültigkeit
tretenden Jahres - und Halbjahreskarten bereits

jetzt täglich von 8 bis 13 Uhr ausgegeben wer¬

den . In der Zeit vom 17 . Dezember bis zum 12 .

Jänner werden die Jahreskarten täglich von 8 bis

12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr ausgegeben werden ,
am 24 . Dezember ( Hl . Abend ) , am Silvestertag und

an Samstagen nur von 8 bis 12 Uhr . An Sonn - und
Feiertagen wird nicht amtiett .

Kunst QRd Wissen
„ Das Gebet für Lebende " , «in modernes My- »

sterium in z ^ hn Bildern von Jacques D ev al ,

welches am Freitag zum ersten Male im Weinber¬

ger Stadttheater aufgeführt wurde , ist eine dreiein¬

halb Stunden dauernde Revue mehrerer Generatio¬

nen der französischen Bourgeoisie . Diese ist in ihrer
Raffgier , ihrer Gefühlsroheit und Genußsucht die

gleiche geblieben , ob sie nun im Jahre 1873 oder

1833 gelebt hat . Geld und Weiber lieben Urahn ,
Großvater , Vater und Sohn . Der Großvater ist ein

reicher Pariser Bürger , der Vater ein berühmter
Erfinder und der Sohn ein im Luxus lebender Kapi¬

talist . Irgendeine Idee hat das Stück nicht . Witz

An unsere Abonnenten und Genossen I

Wir werden wie im Vorjahre die

Neujahrs - Enthebunsen
in unserem Blatt veröffentlichen , wodurch den Genossen die mit

den Neujahrsgratulationen verbundenen erheblichen Unkosten

erspart bleiben .

Die Enthebung kostet Kc 10 * — und wird nach Orten geordnet ,

lediglich Namen und Beruf enthalten .

Wir ersuchen alle Abonnenten die tieferstehende Enthebungs¬

bestellung frdl . auszufüllen und umgehend an uns einzusenden . Die

Bestellungen müssen bis spätesten 16 . Dezember bei uns einlangen .

Die Verwaltung

■1 lemllek Mataifeat 1 11

Neujahrs - Enthebung
für „ Sozialdemokrat * *

ich bestelle hiemit unter dem Namen : _ _ _ _ _ _ _ _

3eruf : Ort :

eine Neujahrsenthebung zum Betrage von Ki 10 * — und sende ihnen ( fiesen

Betrag per Erlagschein ein .
Unterschrift :

„ Aeltere böhmische Meister " , öffentlicher Wend
der Deutschen Musikakademie Samstag , den 15 . De -
zember um 20 Uhr im Saale des Lyzeums , Prag I I . ,
Charvätovä 6. Am Programm Werke von Fr .
Skroup , G. Benda , Fr . Dussek , Kozeluh , Maschek ,
Mysliveczek , Rozkosny , Tomaschek und Worzischek .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Mitt¬
woch halb 8 : Blaubart , Bl . — Donnerstag
halb 8 : Der Kreidekreis " , CI . — Frei¬
tag halb 8 : DerEnkel des Golem . D 2. —

Samstag 7 : Tannhäuser , C 1.

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch 8 :
Rächt vor dem Ultimo . — Donnerstag
halb 8 : Schule für Steuerzahler , Erstauf¬
führung , — Freitag 8: Schule für Steuer¬
zahler , Kulturverbandsfreunde und freier Ver¬
kauf . — Samstag 3 ) 4 : Max und Moritz , Erst¬
aufführung , 8 : Schulefür Steuerzah¬
ler .

Der Film

Lida Baarovä

eine der beliebtesten und erfolgreichsten tschechischen
Filmschauspielerinnen , ist nach Berlin engagiert
worden . Sie ist sich hoffentlich darüber im klaren , daß

künstlerische Aufgaben ihr im Dritten Reich
nicht winken !

Musik im » lut

Wen der Titel dieses hitlerdeutschen Filmes zu
der Annahme verleitet , daß er hier etwas über jene
„ blutgeborene " Musik erfahren werde , in deren Na¬

hmen man Alban Berg und Paul Mndestnth
Dritten Reich attackiert hat und vor deren Geräusch
sich Furtwängler und Kleiber zurückziehen , der wird
nur sehr unvollkommen befriedigt . Zwar könnte der
„ Komponist " dieses Films , der Berliner Kapellmeister
Clemens S ch m a l st i ch, mit einer selbstverfaßten
Musik austvarten , die an leerer , aber um so reinerer
„ Tradittonsgebundenheit " nichts zu wünschen übrig
läßt , aber er hat es bei gelegentlichen Drohungen
bewenden lassen und sich im übrigen Bruchstücke von
Haydn und Wagner , von Lortzing und Beethoven
ausgeborgt , um diesen Mufikfilm zum Tönen zu
bringen .

Da ( von unbekannten und ost unsichtbaren
Mitwirkenden ) nicht schlecht musiziert wird , ist es
beimche geglückt , die Handlung in eine annehmbare
akustische Verpackung zu bringen , — die Handlung ,
die der Regisseur Erich W a s ch n e ck mit flotten Bil¬
dern ( und mit Aufnahmen , von Dresden und der
Sächsischen Schwei » ! möglichst abzudämpfen ver¬
suchte und die so fad , so plump , so witzlos und ' so
verlogen ist wie die aller Filme aus dem Dritten
Reich . Es ist schmerzlich , daß sich Leo Slezak
( dessen „stille Pensionierung " hoffentlich auch für
den Film gilt ) dazu hergegeben hat , hier mit brül¬
lendem Schmierenpathos den nicht vorhandenen Hu¬
mor zu ersetzen , — aber noch schmerzlicher ist es ,
zwei hoffnungsvolle junge Schauspieltalente , wie

Sibylle Schmitz und Wolfgang Liebeneiner
an den Abgrund des bodenlosen Kiffches gedrängt zu
sehen ( von dem sich die Schmitz erstaunlicherweise
noch zu ' distanzieren vermag ) . Während von der '
Hauptrollenträgerin Hanna Waag das Unglaub¬
liche gilt : daß der Film besser ist als sie ,

— eis —

Zweimal dasselbe . In den beiden reichsdeut¬
schen Filmen „ Besuch am Wend " und „ Jede Frau
hat ihr Geheimnis " entwickelt sich aus Verwechslun -
gen ein Flirt , aus dem Flirt Gesang und aus allem

zusammen je ein happy end . In dem einen Film
singt ein Tenor namens Söhnker , in dem anderen
der „ Star " Liane Haid . Die schauspielerischen Bei¬

träge werden in dem einen Fall von Paul Hörbiger ,
in dem anderen von Hermann Thimig geliefert . Mit
einem Worte : Berliner Durchschnittsware von heute .

Vortrüge
Vortrag Rabbiner Max Abraham am Donners¬

tag . Der Vortrag des bekannten deutschen Predigers
über seine Erlebnisse wurde bewilligt und fin¬
det endgültig diesen Donnerstag um 8 Uhr
abends im Festsaal des Jüdischen Volkshauses , Prag ,
Dlouha trida 41 , statt . Regiebeitrag 2 KC.

Vcrclnsnadiriditcn
SPD - Emigranten Prag . Freitag , abends

7 Uhr , im Gewerkschaftshaus am Perstyn Mitglie¬

derversammlung mit politischem Referat .

Sport » Spiel • Körperpflege
Gin großer Arbeitsplan der DTZä

Die Turn - und Sportveranstaltungen in den
nächsten Jahren

Am Samstag und Sonntag tagte in P r a g die

höchste technische Institution des Verbandes " der

DTJC . , der Männer - Turnausschutz , wel¬

cher sich mit der bevorstehenden Arbeit im kommen¬
den und der nächstfolgenden Jahre befatzte . An der

Tagung nahmen sämtliche Mitglieder des

technischen Verbandsausschusses und
alle Kreisturnwarte teil . Am Samstag
wurden die Vorbereitungen zur III . Arbeiter -

Olympiade sowie die Ergebnisse des SASJ -
Kongreffes besprochen . Der Verband der DTJC ist
nach dem Ausscheiden Deutschlands und Oesterreichs
der stärkste Verband der Internatio¬
nale und daher jetzt in den einzelnen Ausschüssen
stärker vertreten . Dies alles legt aber den Ver¬
band auch größere Pflichten auf , welche er mit

Freude und Stolz gerne im Interesse der internatio¬
nalen Arbeitersvortbewegung erfüllen will und wird .
Am Sonntag wurden die Beratungen fortgesetzt ,
welche wichtige Aufgaben für die einzelnen Ortsgrup¬
pen brachten . Dann wurde das Arbeitspro¬
gramm für die nächste Zett durchberaten und fest¬
gelegt . Im kommenden Jahre werden turneri -

scheWettkämpfe für Frauen , Mädchen , Män¬
ner und Knaben in der Ober - sowie Unter¬

stufe durchgeführt . Im Jänner 1935 finden
im Böhmerwald die Wintersport¬
wettkämpfe statt , welche auch vom A t u s und
den Naturfreunden sowie den tschechischen
Arbeitertouristen beschickt werden . Von den

Krckisveranstaltungen ist ein Turnfest in

Preßburg vorgesehen , an dem auch der mährisch «
Kreis teilnimmt . Weiter bereitet der vierte Kreis
eine Jubiläumsveranstaltung inB rüx vor und der

PilsenerKreis veranstaltet , eine Turnfahrt zu
dem Atus - Kreisturnfest in Eger . An

ausländischen Veranstaltungen sind vorgesehen
die Teilnahme an der Turnakademie in B u d a -

p e st und die Fahrt nach A m e r i k a im Jahre 1938

zu dem Turnfest der Arbeiterturnvereine , zu wel¬

chem zwei Neuner - Mannschaften ( Männer und

Frauen ) entsendet werden . Außerdem werden die

Vorbereitungen und die Auswahl der Wettkämpfer
zur AntwerpenerOlympiade 1937 in An¬

griff genommen .
Aber auch die Sportler haben für 1935 ihr

Programm ausgearbeitet . Die Leichtathleten
werden als Hauptpunkt dieBerbandsmeifter -
schaften im Einzel - und Mannschafts¬
kampf zur Durchführung bringen . Weiter sind
Kreiswettkämpf « sowie ein Schulungs¬
kurs für leichtathletische Spartenleiter vorgesehen «
Die Sparte der Turnspiele bereitet wieder die

Berbandsmeisterschaften vor und die Wasser¬
sportler haben ihren Uebungsbetrieb auf die

Teilnahme an den S ch wimmw ettkämpfen
der ungarischen Genossen in Budapest eingestellt .
Die S k a u t s werden «ine Reihe von Lager -
veranstaltungen gemeinsam tnit den Roten

a 1 r e n avyaiten / MlkYL ' in ver Hauptsache fit

Grenzgebieten stattfinden und der weiteren Annähe ^

rung und Zusammenarbeit mit der deutschen Ar¬

beiterjugend dienen sollen .

Es ist ein großes Programm , das die Techniker
der DTJC in Angriff nehmen , aber nach ihren

Aeutzerungen werden sie es schaffen und damit der

Arbeitersportbewegung neuen Antrieb und Erfolg «
vermitteln .

Aos der Partei
Bezirksfrauenkomitee , Prag . Donnerstag , de «

13 . Dezember , halb 7 Uhr abends , im Parteiheim ,
Narodni tr . , Sitzung . Um Erscheinest aller Mitglie¬
der des Bezirksfrauenkomitees wird ersucht .

G
Sozialistische Jugend , Kreis Prag .
Mittwoch , den 12 . Dezember , acht
Uhr abends : SI W einberge —>
Smichov : Gemeinsamer Abend
mit der MSD Zizkov im Gewerk¬
schaftshause , Prag I , PerZthn 11 ,
Restauration . Im Programm : Re -

zstation , Musik , Gesang in ffchechischer und deutscher
Sprache . Nachher . Tanz . — SJ . Zentrum : Ge¬

schichte der Arbeiterbewegung in der Tschechoslowakei .
SJ Holleschowitz : Diskusfionsabend über Mili¬
tarismus .

Besitzt Du schon das

Arbeiter ^ Jahrbuch 19351
Selbstverständlich , denn : erstens muß es je¬
der gute Genosse haben und zweitens werde
ich doch nicht die Gelegenheit versäumen ,
ein so billiges und schönes Buch
zu erwerben !

Abonnements - Bestellschein .

Abonniere ab . , 1934 das

täglich erscheinende Zentralorgan der deutsche «
sozialdemokratischen Arbeiterpartei

„ GoaialOrmofrat "
Verwaltung Prag Xll . , Fochova tt . 62 ,

zum Preise von 16 Kc monatlich , und sende diese «
Betrag nach Erhalt des Erlagscheines ein .

Name :

Genaue Adresse : ,,,,,,,, , , »

Letzte Post :

Unterschritt : , , .

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch die Post monatlich KL 16 . —, vierteljährig Kc 48 . —, halbjährig Kc 96 . —, ganzjährig Kc 192 . —. — Inserate werden laut

Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und Tele -
iraphendirettion mit Eüaß Nr . 13 . 8V6/VII/193V bewilligt . — Druckerei : „ Orbis " , Druck - , Verlags - und Zeitungs - A. - G. , Prag .
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